
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1909

144 (30.6.1909) 1. Blatt



Karlsruhe , Mittwoch , den 30 . Juni 1909 .M 144 . L Blatt. 47 , Jahrgang .

Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis .

In Karlsruhe durch Träger zugcstcllt , monatlich 60 Psg . , vierteljährlich
Mk . 2 .70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgcholt . monatlich
60 Pfg . Bei der Post beHettt und dort abgeholt Mk . 3.^ , ^ >rch den

Briefträger ins H us gebracht , Mk . 3 .67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengcnommen .

Frrnsprkchkr
Nr. 535 .

Meikagen :
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne m,d Slumen " .
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaliungsbkatt

„Sliitter für de« Familientifch " .

Fernsprecher
« r. 535 .

Anzeigen : Die scchsspaltige Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg .,
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung ,
cnt,prechcnder Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle all «
m . . Anzcigcii - Vermittelunasstcllen an .
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlcrstraßc Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ),

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Notationsdruck und Verlag d« r Aktiengesellschaft „Badenia " in

Karlsruhe , Adlcrstraße 42 . Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die Unterhaltung »,

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; lämtliche in Karlsruhe .
verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Baßler in Karlsruhe .

K. Nochmals 1879 — 1909 .
Wir habe » kürzlich dargctan , wie sich heute eine

ganz ähnliche Situation entwickelt , wie vor 60 Zäh¬
ren , als Bismarck die Liberalen an die Wand yruckw,
daß sie qnitschtcn . Die „Hcnnbg . Nachrichten
stimnien null dieser Auffassung der Situation m
allen Teilen zil lind gehen ausführlich auf die da¬

malige politische Lage ein . Es ist sehr lehrreich , cm
der Hand dieser Schilderung zu seheii, wie ein
ruhiger Gegner heute urteilt : „Trotz des Milliardeu -

segens war in der liberalen Aera Delbrück - Emnp -

bausen vor 30 Jahren ein völliger wirtschaftlicher
Zusammenbruch erfolgt . Während sich bei der deut¬
schen Landwirtschaft die erstell drohenden Anzeichen
der nanientlich durch die Expansion der überseeischen
Agrarmärkte verursachten schweren Prciskrise cin -
stellten , ging die Industrie durch den Mangel au
Zollschntz dem Verderben entgegen . Das ganze Wirt¬
schaftsleben geriet in eine gefährliche Stockung ;
Betriebseiuschrüulungen , Zusammenbrüche und Ar¬
beitslosigkeit nahmen überhand . Dem Scharfblicke
des Fürsten Bismarck Entging die unheilvolle Ent¬
wicklung nicht ; und nachdcin er auch durch zahlreiche
Klagen aus den Kreisen von Industrie und Land¬
wirtschaft in der lleberzengung sich befestigt hatte ,
daß die liberale Wirtschaftspolitik ins Verderben
führen müsse, reifte in ihm in der Stille eines langen
Erholuiigsanfenlhaltes in Varziii das große Reform¬
werk , das unsere ganze Wirtschasts - und Finanz¬
politik neu filndamentiercn und auf entschlossen
nationalwirtschnftliche Bahnen lenken sollte . An den
Reichstag gelangte eine Reihe von Vorlagen , unter
denen nian Schutzzölle , Finanzzölle und Verbrauchs¬
abgaben unterschied , und die Fiuauzkominission dieses
Reichstages begann nun zu tagen . Es dauerte
monatelang , ehe etwas erreicht war , und Fürst Bis¬
marck war über deii Gang der Dinge auf das äilßerste
verstimmt . Die Tabaksteuervorlage tvar in der
Kommissioil um feilten Schritt gefördert und es tvar
nicht abzusehen , wann der ganze Plan der Finanz -
resorm erledigt würde . Hie und da tauchte — ganz
wie 1909 — im Frühsommer 1879 der Vorschlag auf ,
einen Teil der Reform , die Schutzzölle , bctvilligen zu
lassen und die Finanzzöllc bis zuiii Herbst zu ver¬
tagen , also vorläufig sich mit einem Torso zu be¬
gnügen . Man hatte nur 113 unbedingt sichere
Stimmen und die fehlenden 81 sollte Herr von
Bennigsen herschaffen . Aber die Liberalen wollten
nichts ohne Entgelt tun und verlangten die soge-
nanitten „ konstitutionellen Garantien "

, eine geivisse
Anerkennung des parlamentarischen Systems in der
Auswahl der Minister . Und selbst dann stellten sie
ihre Zustimmung zu den Vorlagen nicht in bestimmte
Aussicht ; einzelne blieben für sie „unannehmbar " .
Da vollzog Fürst Bismarck , da sich mit den Liberalen
eben nichts zustande bringen ließ , seine große
Schwenkung in der inneren Politik , indem er die
Neitioncillibcrqlen fallen ließ und mit Konservativen
und Zentrum die Reform zum glücklichen Ende
führte . Der Altreichskanzler begegnete einer Welt
von Widerständen bei dieser Schwenkung . Die ganze
„ öffentliche Meinung " stand gegen ihn ans ; und ganz
anders als jetzt ! Provinziallandtage , selbst die von
Ost - und Westprenßen , einzelne kleinere Bundes¬
staaten und schließlich alle größeren Städte hatten
gegen ihn uiobil gemacht . Am 17 . Mai trat zum
erstenmal , auf Berliner Einladung hin — schon vor¬
her hatten verschiedene Handelskammern gegen die
Zölle protestiert — , der Deutsche Städtetag zn-
sannncn und erklärte , daß die neuen Zölle und
Sterwru „ die Entfaltung unserer Industrie hemmen ,
unseren Wettkampf mit anderen Nationen lähmen
und die Entwicklung der Handelstätigkeit beeinträch¬
tigen "

. Am Abend folgte ein Bankett , auf dem
Tr . Straßmann , der Berliner Stadtverordnctenbor -
steher , sich für das „ freie Bürgertum des deutschen
Vaterlandes " begeisterte , ans dem eine wirkliche ein¬
heitliche große liberale Partei hervorgehcn müsse.
Endlich müsse das Bürgertum seine Macht in die
politische Wagschale werfen ! Rickert meinte , man
solle das Eisen schmieden, so lange cs heiß sei , und
sofort einen großen Kanipfbuud gründen ; und Eugen
Richter stellte den Antrag , dem Bunde den Nmnen
„ Antikornzollliga

" zu geben . „ Einst alles wie
heut ! "

. . . . Nur auf den Namen Hausabund kam
mau nicht — ineil man ehrlich genug war , die Dinge
beim rechten Namen zu nennen ! Inzwischen hatte
das Zentrum , als die fortgesetzten Besprechungen
Bismarcks mit Bennigsen resultatlos blieben , sich
dem Kanzler genähert . Noch standen wir mitten in
der Aera des Kulturkauipfcs , noch waren die „Ultra -
uiontanen " schlechthin für alle Offiziösen die „Rcichs -
feinde "

, und gesellschaftliche Beziehungen zwischen der
Partei und dem Kanzler bestanden so gut wie gar
nicht ; wenigstens die Führer hielten sie zurück . Um
so mehr fiel es danmls auf , daß am 3 . Mai 1879
v»m ersten Male Windthorst auf dem parlamentari¬
schen Sonnabend bei dem Fürsten Bismarck erschien.
Nun trat das Zentrum offen an die Seite der Kon¬
servativen mit der erklärlichen Absicht, die Finanz -
Reform durchzubringen . Hätten die Liberalen ihre
Zeit verstanden , so hätten sie nun ihrerseits den

Gegner überboten und mit dem Kanzler dem
Reiche Notwendige bewilligt . Sie gingen aber in
den Schmollwinkel . Das liberale Neichstagspräsi -
dium — der damalige Paasche hieß v . Stauffcnberg
— legte sein Amt nieder . Für die Ersatzwahlen
schlug der Abg . Graf Wilhelm Bismarck , der Sohn
des Kanzlers , in der Fraktionssitzung der Reichs¬
partei ein Kompromiß mit dem Zentrum vor . Ge¬
wählt wurde an Stelle Forkenbecks der Konservative
v . Seydewitz , an Stelle Stauffenbergs der Zentrums¬
abgeordnete Freiherr v . Frankenstein . Der Libe¬
ralismus hatte sich selbst eliminiert . Am 26 . Juni
1879 war die Vereinbarung zwischen Zentrum und
Konservativen perfekt , zwei Tage darauf war bereits
die Tabaksteuer augenonnnen , Schlag auf Schlag
folgten die übrigen Vorlagen . Da beschlossen am
4 . Juli die Liberalen , nunmehr — gegen die gesamte
Fiuauzreform zu stimmen . Fürst Bismarck fand
diese Politik so unklug wie nur möglich und nahm
nicht den geringsten Anstand , das auch zum Ausdruck
zu bringen . Er hatte erst wenige Tage vor der
letzten Entscheidung seine Schwenkung zu der
„ klerikal - konservativen Koalition " vollzogen , obwohl
er dort die Frankensteinsche Klausel mit in den Kauf
nehmen mußte . Aber der große Realpolitiker uabm ,
was sich bot . In seiner Rede vom 9 . Juli erklärte
Fürst Bismarck , zu seinem Bedauern fehle es an
jedem Vorschläge Vonseiten der Liberalen , wie sie sich
dächten , daß etwa die Finnuzreform gemacht werden
könne , cs liege gar kein Vorschlag vor , als die reine
Negation dessen, lvas allenfalls geniacht iverden
könne . Er crniahute die Linke zur Bescheidenheit ,
den notwendigen „Tropfen demokratischen Oeles "

gebe er zu , aber nicht gleich einen ganzen Eimer .
Wenn er durch den Kampf gegen das Zentrum auch
enger an die liberale Fraktion gedrängt worden sei ,
als es auf die Dauer für den Reichskanzler vielleicht
haltbar sei , so habe er dadurch die Beziehungen zu
den übrigen Kreisen des Reiches und der Bevölker¬
ung doch unmöglich für iinmcr aufgeben können .
Eine ähnliche Erklärung des Fürsten Bülow ist be¬
kanntlich nicht erfolgt . Er würde damit sein mora¬
lisches Todesurteil unterschrieben , meinen einzelne
Blätter . Bismarck hat darüber aber offenbar an¬
ders gedacht . Er hat seinen „Block" als er arbeits¬
unfähig war , aufgcgeben . Tic Wiederherstellung
erfolgte eine Reihe von Jahren später bei de » Kar¬
tellwahlen . Die Liberalen prophezeiten damals der
„ reaktionären " Politik des Kanzlers eine zerschmet¬
ternde Niederlage . Vorerst aber bezahlten die Natio -
uallibcralcu die Zeche. Nach der entscheidenden Ab¬
stimmung erklärte Heinrich v . Treitschke und 14 an¬
dere angesehene Liberale ihre !'. Austritt aus der
Partei .

'
Die drei liberalen Minister , darunter Falk ,

nahmen ihren Abschied. Sic führten zu einer ver¬
nichtenden Niederlage der Linken , die 92 Sitze verlor ,
während die Rechte 88 gewann und der Rest dem
Zentrum zu Gute kann Die liberalen Stammburgen
im Osten zerfielen , und seitdem haben wir das
„Junkcrparlament "

, in dem die Linke zur Olmmacht
verdammt ist . Mit der „ liberalen Aera " war es zu
Ende ! — So 1879 ! So führte Fürst Bismarck seine
Finanzreform durch . Werden die , die cs augeht ,
aus der Geschichte lernen ?

Ir . 1. Sozialdemokratische Moral¬

begriffe .
Die Leser des „ Badischen Beobachters " erinnern

sich gewiß noch der Auseinandersetzungen , die wir
vor einiaer Zeit mit dem sozialdemokratischen
„ Volksfrcuud " hatten über die sog. „ Kautsky -
m o r a l " (siehe „ Bad . Beob .

" Nr . 77 , 97 und 116) ,
über den Satz Kautskys , daß man dem Feinde gegen¬
über die Pflicht der Wahrhaftigkeit nie anerkannt
habe . Kautsky hat sich bekanntlich dahin ausgergdet ,
daß dieser Satz kein besonderes sozialdemokratisches
Moralprinzip , sondern lediglich die Konstatierung
einer Tatsache , einer Erfahrung sei , die bei allen
Nationen , Klassen , Parteien bisher beobachtet wor¬
den sei . Für die Genossen reklamiert er vollständige
Wahrhaftigkeit den G e n o s s e n gegenüber und
allen , die n i ch t Feinde sind . „ Nur wo cs sich
nicht um die Agitation , sondern um die Abwehr
persönlicher Gewalttat durch die Polizei und andere
Werkzeuge der Gelvnlt handelt , kann es das Partei -
intcresse mitunter erheischen , diese Elemente irre zu
führen .

" Wir haben darauf uachgewiesen , daß durch
diese Ausführungen es unbedingt gerechtfertigt ist,
wenn man behauptet , Kautsky kenne die Wahr¬
haftigkeit dem Feinde gegenüber nicht . Daß >vir da¬
mit recht Hatten , beweist treffend eine soeben er¬
schienene Broschüre des holländischen Genossen H.
Gorter , „Der historische Materialis -
m u s "

, aus dem Holländischen übersetzt von
A . Pannekoek , mit einem Vorwort von K . Kautsky
(Stuttgart 1909, Verlag I . H . W . Dietz Nachf .) .
Kautsky beschwert sich in seinem Vorwort zunächst
darüber , daß sein obengenannter Satz chianicutlich
von katholischen Pfaffen " gegen ihn und feine Partei
ausgebeutet werde , die behaupteten , daß er feine
Parteigenossen ausfordcre , die Volksmassen ungeniert
zu belügen , wenn das Parteiintcresse es erfordere .

Wir haben das nie behauptet , sondern nur , daß
Kautsky der Ansicht sei , die Feinde dürfe man
belügen . Und das gibt er in dem Vorwort nun
selbst zu . Er gibt sich nämlich sechs volle Seiten laug
Mühe , um nachzuweisen , daß der Passus in den
Statuten der internationalen Arbeiterassoziation ,
diese letztere „wie alle Gesellschaften und Individuen ,
die sich ihr anschließcn , erkennen Wahrheit , Ge¬
rechtigkeit und Sittlichkeit als die Regel
ihres Verhaltens zu einander und zu alle « Men¬
schen an , ohne Rücksicht auf Farbe , Glauben oder
Nationalität "

, nicht von dem wissenschaftlichen
Begründer des Sozialismus , K . Marx , stamme —
denn Marx ist für ihn Evangelist — , er hält die
Forderung für nicht besonders gliicklich und klar
formuliert und widerspricht energisch dem
Verlangen nach Wahrheit gegenüber allen
Menschen : „Wo Proletarier auf die Gegnerschaft der
Kapitalisten stoßen , sind sie auch nicht zu unbedingter
Wahrhaftigkeit diesen gegenüber verpflichtet .

" Das
Lügen könne in solchem Falle „ geradezu sittliche
Pflicht " für den klassenbewußtcn Proletarier sein .
Man sicht , er spannt den Rahnieii der „ Feinde " schon
erheblich weiter , als er es obeii getan . Es steht , und
das bestätigt uns das Vorwort aufs ueiie , bomben¬
fest, daß Kautsky dem Feinde gegeiiüber die Pflicht
der Wahrhaftigkeit nicht anerkennt . „Rührte der
betreffende Passiis der Statuten von Marx her , dann
müßte man sagen , er sei dabei nicht sehr glücklich
gewesen und habe einem beachtenswerten Gedanken
eine schiefe Form gegeben .

" „ Aber Marx hat die¬
sen Passus gar nicht verfaßt .

"
„ Er mußte im Inter¬

esse der Einheit des proletarischen Klassenkaiupfes
manchen Beschluß hinnehmen , von dein er d ri r ch -
aus nicht entzückt war .

" (S . 8 .)
Noch deutlicher wird sodann Kautskys „Freund

Gorter "
, dem „das Sittengesctz ein Produkt

der Tierwelt ist ; es lebte schon im Menschen ,
als er noch ein Herdentier ivar .

" (S . 80 . ) Es ist
aber auch danach , für ihn stetst es — und zwar in
Konsequenz des historischen Mnterialismns , der
Grniidlage des Sozialismus — fest,

„ daß gegenüber dem Feind , sei cs des Stammes , des
Landes oder der Klasse , die hohen Gebote der M oral
nicht gelten , das; im Gegenteil die Moral , die uns ge¬
bietet , unfern Genossen zu helfen , uns damit zugleich
zwingt , den Feind , der ihnen nachstellt , zu vernichten , daß
also die Gebote der Selbstaufopferung , der Solidarität , der
Ehrlichkeit und der Treue dem Feind der Klasse
nicht gelten (S . öl ) ."

Feinde der Klasse sind ihm dabei (S . 92) Konser¬
vative , Liberale , Klerikale und Demokraten , also
alles , was man unter dem - - ziemlich unglücklichen
— Namen „ bürgerliche Gesellschaft " zusanlmenfaßt .
Gorter gesteht „ rundheraus , daß auch wir (Sozial -
dcniokraten ) nicht aufopfernd , nicht solidarisch , nicht
t r e n und nicht ehrlich gegenüber der feind¬
lichen Klasse sein werden , weit » das lvirkliche Heil
unserer Klasse uns das vorschreibt " (S . 92 .) lind
er bringt dafür interessante Beispiele . So heißt es :

„ Ter Arbeiter wird den Unternehmer nicht belügen
und betrügen , wo er nur kan» . In der Regel wird
cs seinem Klassenintercssc entsprechen , ihn nicht zu be¬
trügen . Wo aber das I n t e r s s c seiner Klasse
die Verletzung der sittlichen Gebote erfor -
de r t , w i r d e r s i c v e r l e tz c n (S . 63 ) .

"

Weiter :
„ Denken wir nns eine Fabrik mit niedrigen Löhnen

und eine Gewerkschaft , die höhere Löhne erkämpfen will .
Nur mit e :ne »> plötzlichen Streik sei cs zu erreichen . Em
paar Tage vor dcui Ausbruch , wenn alles fertig ist, merkt
der Unternehmer etwas ; er läßt einen Arbeiter kommen
und fragt ihn , ob etwas los ist . Gibt der Arbeite -: emo
ausweichende Antwort , so begreift der Fabrikant soforh
worum es sich handelt , und läßt Streikbrecher kommen .
Deshalb lugt der Arbeiter ; er bestreitet , daß irgend
ettvas los ist und daß er etwas weiß . In den Augen
des Fabrikanten ist das schlecht , in den Augen der Arbeiter
ist es gut . Solche Fälle kommen sehr viele vor . Lüge
kann also gut sei n .

"
Also Lüge k a u u gut s e i u . Was heißt das ?

Tee (gute ) Zweck heiligt das (schlechte ) Mittel ! Ter
„ Volksfreuud " zitierte dcu Satz schon tauseudmal
als Grundsatz des JcsuitiSmus , das er bekanntlich
durchaus nicht ist, was gerichtskuudig ist. (Ter Abg .
Dasbach wettete vor Jahren 1000 Mark , daß sich die
Anempfehlung und Verteidigung dieses Grundsatzes
bei den Moralisten aus dem . Jesuifcuordeu nicht
finde . Graf Hoeusbroech wollte das Geld vcrdicueu ,
mußte sich aber vom Gericht sagen lassen , daß ihm
der Beweis nicht gelungen sek. ) Hier aber wird
die Lüge offen als erlaubt , als unter Umständen
etwas Gutes gepriescit .

Doch es konnnt noch besser :
„ Denken wir uns einen Burcauangestclltcn in eincin

Ministerium , der Sozialdemokrat ist . Er bekommt eine
Vorlage in die Hände , die seine Klasse bedroht . Er
st i e h l t sie und läßt sie auf den Redaktionstisch des
„ Vorwärts " fliegen . Wir finden seine Tat lobenswert .
Unehrlichkeit gegen die feindliche Klasse kann also in
den Augen der eigenen Klasse eine Tugend sein .

"

Also sogar Diebstahl ist erlaubt , wenn es nrir für
die Klasse gut ist . Jetzt verstehen wir manches .

Sogar die Mörder der Kommune in Frankreich
sind Helden . Man höre :

„ Die Arbeiter der Kommune zögerten nicht , mittels
ihrer Waffen die reaktionären Klaffen zu bekämpfen . Das

war M o r d in den Augen der Gegner , höchster Mul
und Gs>e I bst Aufopferung in den nnsrigen . A c hui .11

r r ^ j unsere Kameraden , die Kämpfer de <
russischen Revolution .

"

ojigen , betrügen .kratischer Sittlichkeitsbegrisfe .
stehlen und morden , alles ist erlaubt und bewunderst
würdig , wenn cs nur für das Heil der Klasse ist.
Und das alles als Konsequenz der malerialistischei ,
Geschichtsauffassung , als Konsequenz des Funde .,
ments der Sozialdemokratie . Daß den führende «
Genossen diese Folgerungen geläufig sind , wußte «
wir schon längst , daß man sie jetzt aber auch in ditz

das gibt zu denken . Und Leute mit
solchen Moralbegrisfen wollen der christlichen Morak
K(n Zeuge fltcfc» , stellen sich hin und verkünden , die;
Sozialdemokratie bringe die '

höchste Sittlichkeit .
Solche Leute wollen von der „ entnervenden Sklaven -
moral " des Christentums reden (wie der „Beob .

"'
neulich berichtete ) . Diese sozialdemokratische
Moral ist eine S k l a v e n m o r a l iin wahrsten
Sinn des Wortes , einer Moral , die die Sklavin ist
der Leidenschaften .

Bcrli » , 30 . Juni 19 ) j .
Eine Antwort ans die Werbung des Hansa -

dundes . Auf daS Zirkular , welches der Hansabnnd
versendet , um Mitglieder zu werben , ist ihn , von einer
westfälischen Brauerei eine Antwort zugegange »,
die auch für weitere Kreise Interesse haben dürfte , und
die wir deshalb nach der „ Germania " hier folge »
lassen : „ Ihr Rundschreiben vom 12 . d . M ., durch daS
Sie uns cinlade », dein „ Hansabnnd " bcizutretcn , ist in
unfern Besitz gelangt . Wir bedauern , Ihnen erklären
zn müssen , daß wir uns nicht veranlaßt fühlen ,
Mitglied des Lundes zn werde » . Nach dem Rund¬
schreiben verfolgen Sie de» Zweck „ Gewerbe , Handel
und Industrie gegen Angriffe und Schädigungen jeder
Art zn schützen"

. Offen gestanden , ziehen wir es aber
ernstlich in Zweifel , daß es Ihnen um die Erreichung
dieses Zweckes wirklich zu tnn ist . Wir können uns
des Eindrucks nicht erwehren , daß es sich hier lediglich
um die Verfolgung von Sonderiiiteressen handelt für
die weitere Kreise nur als Vorspann benutzt werden
sollen . Wenn irgend eine Industrie von der „ Finanz -
rcform " hart betroffen ivird . so ist cS die deutsche Brau -
industrie . Was ihr nach der Vorlage der Regierung ;
und den bisherigen Beschlüssen der Finaiizkomniiffion
droht , ist geradezu darnach angetan , ihre fernere Existcuz -
fähigkeit anfs äußerste zn gefährden . Nachdem die
Brauereien erst im Jahre 1900 mit 36 Millionen neuer
Steuern belastet worden sind, sollen sie jetzt wicdcuun
100 Millionen aufbringcn . Tnmit aber nicht genug ,
soll ihnen auch die Kontingentierung versagt werden, —
ein Mittel , das nach der cininntigen Ansicht der Brauer -
Welt allein geeignet ist, die Abwälzung der Steuer auf
die Verbraucher zn gewährleisten . Einen heißen Kampf
hat btc Branindnstrie bisher gegen diese unerhörte »
Eingriffe in ihre Lcbcnsbcdinguiigcn erführt . In diesem
Kampfe hat sie aber ganz allein gestandcu . Keiner der
. Geheimen " Kommerzienräte und der übrigen Herren
nnt den hohen Titeln , die den „ Hansabnnd " begründet
haben und zur Zeit dessen Präsidiun , bilden , hat sich
blicken lassen . Im Gegenteil , sie und ihr
politischer Anhang haben es ganz in derOrd -
nung gesunden , daß die Brandindustrie von
neuem in so ungeheuerlicher Meise für die Füllung de»
Staatssäckels ins Auge gefaßt ward . Erst jetzt , wo
auch die Börse etwas bluten soll — was wir
übrigens für gar kein Unglück halten — . erst
jetzt erscheinen auch die Herren auf dem Plane . Jetzt
entdecken sie, die nun ebenfalls in de» Beutel greife »
sollen , auf einmal , daß sie auch ein Herz für die In¬
dustrie haben . Sie werden c§ begreiflich finden , daß
wir er unter diesen Umständen ablehncn , dem „Hansa -
bnnd " beizutrcten , oder ihm sonst irgendwelche Förderung ;
angcdeihen zu lassen .

"

©- Neue Lteuervorschlcigc . Nach dem „ Bvrser -
Knricr " sollen als neue Stenern geplant sein : Dividendeu -
steucr von 2 Proz . , Erhöhung der EffcktenstcmpelS in ,
Sinne des konservativen Antrages , eine Eheckstcuer , die
aber geringer sein soll , als die Konservativen forderte »
und endlich eine kleine Kotiernngsgebühr .

eD Freisinnige Politiker beim Kaiser . Der frei¬
sinnige Abg . Heckscher ermächtigt da ? „Hamb . Fremdenbl .

"

zn der Erklärung , daß die Zeitungsnachricht , der Kaiser
habe sich ihni gegenüber in einer Unterredung an Bord
der „Deutschland " für die Auflösung des Reichstages
ausgesprochen , eine dreiste Erfindung sei, da er über de»
Inhalt seiner Unterredung mit dem Kaiser sich keinen,
Menschen gegenüber auch mir mit einer Silbe geäußert
hat . — Der Vorsitzende des HansadnndcS Tr . Rießlcr ,
läßt mitteilen , daß der Kaiser zwar mit ihm gesprochen
habe , doch nicht über politische Fragen .

X Zur Lage . Dem „ Börscn - Knrier " zufolge hat
Fürst Bülow im Gespräch , welches er gestern nnt
dem konservativen Abgeordneten Freiherrn von
R i ch t h o f e n hatte , keinen Zweifel darüber ge¬
lassen , daß nach wie vor für die verbündeten Regier¬
ungen unannehmbar bleiben : die 51 o t i e r u n g s -
st e n e r , der K o h l e n a u s f u h r z o l l , die M ü h-



l e u n m s ah st cn e t , Parf 51 nt» ttrtb' Werkzu -
ln a d) § ft c u c v . Srcilicru noit Nichthosen soll da¬
raufhin auch seinerseits keinen Zweifel gelassen ha«
den , daß die Konservativen bereit seien , der Regier¬
ung entgegen zri kommen . Nur hinsichtlich der Ko-
tiernngsstener scheint dies zweifelhaft . Dagegen
scheint gewiß, daß die anderen nur gegen das mo¬
bile Kapital gerichteten Stenern , Reichsstempelstener,
Dividendenstener , Efsektenstempel, Checkstempel , Er¬
höhung der Umsatzsteuer wenn auch nicht in der von
konservativer Seite gewünschten Höhe Aussicht auf
Annahme haben. Diese Stenern würden aber auch
mit den Konsnmstenern auf Bier, Tabak , Brannt¬
wein , Beleuchtungskörper, Ziindhölzchen , Kaffee- und
Teezoll-Erhöhung , Schaumweinstener - Erhöhnng so¬
wie Beibehaltung der Fahrkartensteuer nicht den
Betrag von 500 Millionen eiubriugen . Aber die
Regierung würde sich dann mit einem geringeren
Ertrag einstweilen begnügen . Zur Frage der Ko-
tiernngsstener berichtet dasselbe Blatt noch weiter,
daß bei den verbündeten Regierungen am Montag
die Neigung bestand , den konservativen Wünschen
wenigstens im Prinzip nachzukommen . Darin ist
aber eine Aendernng eingetreten . Die Negierungen
sind jetzt fest entschlossen, gegen diese Steuer zu stim¬
men und zwar unter ausdrücklicher Zustimmung des
Kaisers und der Reichskanzler hat die Vollmacht zur
Auflösung des Reichstages, wenn die Mehrheit im
Reichstag die Kotierungssteuer auch in dritter
Lesung annchme.

Hier wird offenbar Wahres und Falsches, Tatsäch¬
liches und nur Gewünschtes durcheinander gemischt.Der „Lokal- Anzeiger" schreibt : „Als wahrscheinlichen
.Ansgang der Krise darf man annehmen, daß eine
Verständigung zustande kommt auf Grund einer
Iveitgehenöeii Aendernng der Kotierungssteuer oder
unter Annahme einer anderen durchgreifenden
Börsensteuer, au der die neue Mehrheit unbedingt
festhaltcn will .

"
Darüber, daß der Reichskanzler geht, sobald die

Reform gesichert ist, besteht nunmehr kein Zweifel
mehr . Auch die „Nordd . Allg . Ztg.

" schreibt nun¬
mehr offiziös :

„ Zn den Blättern ist versucht worden, die am Sams¬
tag veröffentlichte Mitteilung über den bevorstehenden
Rücktritt de » Reichskanzlers Fürsten Bülow in ihrer Be¬
deutung abzuschwüchen . Zur toeitercn Klarstellung be-
»nerkcn wir folgendes : Der Reichskanzler hat den Kaiser
um seine sofortige Entlassung gebeten . Seine Majästät
haben sich zur sofortigen Erfüllung dieses Wunsches nicht
zu entschließen vermocht und haben den Reichskanzler
unter warmer Anerkennung seiner großen in zwölf¬
jähriger Amtstätigkeit der Krone und dem Lande ge¬
leisteten Dienste dringend gebeten, sein Amt noch so lange
zu führen, bis die Reichsfinanzreform, deren Erledigung
eine nationale Notwendigeit sei, zustande gebracht wäre .
!D« r Kaiser hat sich dabei von der Ueberzeugung leiten
lassen, daß eS am allerbesten dem Mosten Bülow ge¬
lingen werde , daS Werk unter Mweifung der die Ge-
samtintereffen schädigenden und für die Verbündeten Re¬
gierungen unannehmbaren Vorschläge zu Ende zu führen .
Dem Ersuchen des Karsers hat sich der Kanzler nicht ent¬
ziehen wollen, ist jedoch mit Rücksicht aus die politisch«
Entwicklung, die durch die Abstimmung über die Erb -
iscvaftssteuer ihren Ausdruck gefunden hat , unwiderruflich
entschlossen , alsbald nach Erledigung der Reichsfinanz-
rcsorm aus dem Amt« zu scheiden.

"
Das ist dasselbe , was die „Franks . Ztg.

" schon am
Montag schrieb . Man wird also annehmen müssen ,
daß es ernst gemeint ist.

Die Nationalliberalen stampfen immer von neuem
auf den Boden, tun sich in ihrem Zorn zu befestigen .
Tie nationalliberale Korrespondenz veröffentlicht
schon wieder folgende Erklärung: „Es finden sich in
der Presse Andeutungen , wonach mit den National-
liberalen behufs Anschlusses an den schwarzen Block
verhandelt wird .

" Die Korrespondenz stellt fest, daß
bei den maßgebenden Stellen der nationalliberalen
Partei von solchen Versuchen , die Partei von ihrem
Wohl erwogenen und selbst eingenommenen Stand¬
punkt abznbringen , nichts bekannt ist . „ Wir nehmen
an , daß solche Versuche unterbleiben werden, da sie
tatsächlich aussichtslos sind . Die Partei wird bei
der erfreulichen Einmütigkeit , die ihre Aktion bisher
ausgezeichnet hat , ihren Weg weiter gehen . Sie be¬
dauert, daß die Finanzreform eine Ausgestaltung er¬
halten hat , die ihr die Zustimmung unmöglich macht ,
sie muß es aber nach Ablehitung der Erbschaftssteuer
dem neuen Block überlassen, diese sogenannte Finanz¬
reform allein nach seinen Intentionen zu Ende zu
führen .

"
Wer weiß, ob die nationalliberale Parteileitung

nicht anders denkt , wenn die Vertreter ans ganz
Deutschland am nächsten Sonntag gehört sein wer¬
den. Abfälle bon der nationalliberalen Partei liegen
bekanntlich bereits vor .

Natürlich beschäftigt man sich auch mit dem Nach¬
folger BülowS. Neuerdings wird auch Graf Monts
genannt ; dabei handelt es sich selbstverständlich ledig¬
lich um Gerüchte oder müßige Phantasten . In Ber¬
liner Blättern war eine Aeußerung des
1 ' » " > > -

Cheater und Kunff .
Karlsruhe, 30 . Juni 1909

©roß | . Hrftheater. SamStag abend sang FrauKallensee in Massenets „Manon" die Titelpartie
und entledigte sich ihrer Aufgabe in sehr anerkennens¬
werter Weise , ohne jedoch die dramatische Höhe zu er¬
reichen. welche Frau v . Westhoven mit derselben ein¬
genommen hatte . Herr Hofkapellmeister Lorentz führte
die Vorstellung schwungvoll durch .

Ein gleicher läßt sich von der Aufführung der
„Meistersinger " sagen, die Herr Lorentz ebenfalls
sehr ehrenvoll leitete . Doch konnte dieselbe am Sonntag

,nicht ohne Absage stattfinden ; Fräulein Et Hofer , die
sich gesund gemeldet hatte, sagte, als sie bereits auf dem
Zettel stand, wieder ab und so sprang ein Gast aus
Mannheim, Fräulein Kofler , als „ Lene" für sie ein
und bot gesanglich wie darstellerisch eine durchaus befrie-
digende Leistung . Unser Heldentenor - Gast , Herr
Trostorff , sang den „Walter von Stoltzing"

. Wir
haben dem, loa « wir wiederholt über den Sänger
schrieben, auch bezüglich dieser Aufgabe, nichts neues
mehr hinzuzufügen , er sang und spielte mit denselben
Vorzügen und Mängeln, die wir bereits von ihm hervor -
gchoben . Die künstlerisch hochstehenden Darbietungen
der Herren Büttner ( „ Hans Sachs " ), Bussard
(„ David "), Roha ( „ Beckmesser" ), der Frau v . West¬
hoven („Evchen "

), de» Herrn Keller ( „Pogner " ) sind
bekannt, an sie reihte sich der „Fritz Kothner " de» Herrn
Schüller würdig an .
> Herr Tänzler wird nun doch noch vor den Ferien
fingen . Er scheint , daß die Intendanz, und zwar mit

füyrers Spalm mitgekcilt worden, wonach der Reichs-
, kanzlcr die NeichSfiiiaiizreform mit der neuen Mehr¬
heit machen werde. Wie die Kieler Nenesten Nach¬
richten authentisch erfahren , hat der Abg . Spahn die
Aenßerung in der mitgeteilten Form nicht getan ,sondern nur gesagt, daß auch beim Fernbleiben des
Reichskanzlers im Amte für ihn die Möglichkeit der
Reichsfinanzreform nicht ausgeschlossen sei.

Q Die vorläufige Ablehnung des Eutlassuugs-
gesuches des Fürsten Bülow kommt nicht über¬
raschend ; denn Persönlichkeiten, welche dem Reichskanzler
nahe stehen, haben diesen Gang der Dinge schon vor
8 Tagen uns geschildert. Aber nunmehr steht eines fest :
die Neichsfinanzrcform kommt unter allen Umständen
zustande und zwar mit dem Fürsten Bülow . Die
Reichrtagsauflösunggehört in das Gebiet der Phantasie,da die Mehrheit fest entschlossen ist, die Reform in an¬
nehmbarer Weise zu gestalten . Dieser starke Wille be¬
seelt Konservative und Zentrum in gleicher Weise und
die „Rordd . Allg . Ztg.

" hat die Mehrheit nicht vergeben »
aufgefordert , mm zu zeigen , was sie kann. Wenn die
ReichSleitung der Mehrheit nicht selbst Schwierigkeiten
macht, ist da? große Werk in 20 Tagen geschaffen und
dann kann der Kaiser die Entscheidung fällen. Die Auf¬
fassung der offiziösen Kreise spiegelt sich in folgenden
Auslassungen wieder : „Ein neuer Kanzler wäre auch in
der Tat zurzeit vor eine fast unlösbare Aufgabe gestellt.
Fürst v . Bülow hält es im Interesse nicht nur der
inneren , sondern auch der äußeren Politik für notwendig,
sich, wenn auch schweren Herzens , weiter zur Verfügung
zu stellen, bis zur Verabschiedung der Finanzreform.
Darüber besteht jedoch kein Zweifel, daß der Zeitpunkt
der Erledigung dieser Aufgabe auch gleichzeitig den
Rücktritt de ? Kanzlers mit sich bringen soll. Fürst von
Bülow ist entschlossen, sei» Amt nicht länger zu führen ,weil die konservative Partei ihn bei der Erbanfallstcuer
im Stich gelassen und ihm die Fortführung seiner auf
Mitheranziehung der Liberalen gerichteten Politik un¬
möglich gemacht hat . Diesen Erfolg ihrer Haltung
haben die Konservativen nicht gewollt. Sie würden den
Fürsten nur ungern scheiden sehen, werden aber unserer¬
seits zugeben müssen, daß er nicht ander? handeln kann,da sein Ansehen als Staatsmann auf dem Spiele steht .
Noch aber ist es vielleicht nicht zu spät dazu , den einmal
begangenen Fehler wieder gut zu machen. Wenn die
Konservativen jetzt, in der letzten Stunde, dem Kanzler
die Hand zur Verständigung bieten, wird der in der
schmerzlichen Enttäuschung dieser Tage gefaßte Entschluß
des Fürsten Bülow sich vielleicht doch noch einer Revision
unterziehen lassen .

" Die konservative Presse aber dankt
dem Kaiser , daß er heute keine Entscheidung gefällt hat .
Anders die „Tägliche Rundschau "

, in der man liest :
„Damit wäre auch der zweite Sieg de» Zentrums dnrch
die Konservativen errungen . Ter Kanzler, der die
lähmende Herrschaft des Zentrums durch die ReichstagS -
auflösimg vom 13. Oktober 1906 brach, ist gestürzt —
vom Standpunkte des Zentrums aus eine gelungene
Rache, vom Standpunkte der Konservativen aus eine
sinnlose und treulose Tat, vom vaterländischen Stand¬
punkt aus ein schwer zu ersetzender Verlust . Der Kanzler
wird gehen, wenn ihn auch das Gebot des kaiserlichen
Herrn und die Verantwortung gegenüber dem Reiche
noch einige Zeit auf seinem Posten zurückhält." Dann
stellt das Blatt die Situation so dar , als wenn die
Mehrheit starke Sehnsucht nach der Anglicderung der
Nationalliberalen habe ; wa» die Herrschaften sich doch
nicht alle ? rtnbilden !

Mehr Interesse hat dagegen folgende Mitteilung : „Die
Wahl des 5 . Reichskanzler » liegt i» den Händen des
Kaisers, und e » ist deshalb müßig , sich in Kombinationen
zu ergehe» . Nur ein Man, den wir im März al»
Kandidaten der Hofpartei genannt habe» und der in
letzterer Woche auch von anderen Zeitungen viel genannt
wurde, Graf Wedel wird nicht mehr in Frage
kommen, da er sich, wie wir erfahren , nunmehr ent¬
schlossen hat, in Straßburg zu bleiben und eine eventuelle
Berufung mit Rücksicht auf sein Alter und seine Gesund¬
heit abzulehnen .

" Da» „Berliner Tageblatt" rechnet mit
dem endgiltigen Rücktritt de« Reichskanzlers . Dagegen
schreibt der „Vorwärts " : „Fürst Bülow hat . sich also
nicht gescheut, noch einmal ganz dieselbe Komödie zu
wiederholen , die er in den Novembertagen aufgeführt
hat . Nur daß sie jetzt in der Wiederholung noch lächer¬
licher wirkt als bet der ersten Aufführung . Und
noch weniger eine Lösung darstellt ! Tenn damals
konnte sich die Anrufung des Kaisers noch recht-
fertigen lassen , da e» sich um einen Vorgang
handelte , der außerhalb dcS Parlaments spielte . Wa»
soll aber diese Demissionskomödie heute, wo nicht
schuldhaftes Versehen des Kanzlers und Einmischung des
persönlichen Regiments zur Debatte stehen, sondern, wo
eS sich um den völligen Bankrott des politischen System»
de» Kanzler » handelt , um eine völlige DeSavouieruug
der Regierung durch die Parteien, um die Möglichkeit ,
jene Grundsätze durchzusetzen , auf die sich der Kanzler so
feierlich verpflichtet hat . Daß Bülow den Kaiser von
der „Opportunität seine» Rückzugs nicht überzeugen " konnte,
beweist bloS , daß er es nicht wolle. Deshalb kann die

Recht, die Zügel straffer angezogen und ein Machtwort
gesprochen : wen » die Herren Tenöre hier krank sind
oder sich in Rekonvaleszenz befinden, daher nicht singen
können, so dürfen und müssen sie auch ihr Vorhaben
aufgebe » , auSwärt» aufzutreten : das Publikum und die
Intendanz haben genug durch häufige Erkrankungen
dieser hierdurch „ teuren " Sänger zu leiden gehabt . Wir
können ein energische? Einschreiten der Intendanz nur
lobe » , krobatnm est, yivat sequens!

Einer an u»s ergangenen Anfrage erwidern wir, daß
Frau Ermarth die „Desdemona " hier noch
nicht gespielt hat und daß der neue Opernregisseur
Peter DumaS heißt und von Nürnberg kommt.

Nach uns zugegangenen zuverlässigen Angaben hat der
Bassist Rudolf Theilacker , welcher in Ko bürg mit
so viel Erfolg aufgetreten ist , seine Studien hier , und
zwar bei dem ch Ehordirektor dcS Großh. Hoftheaters,
Herrn Guggenbühler , gemacht.

— Zu gunsteu der deutschen Penfions - und Sterbe¬
kaffe für Chormitglieder (Lokalverband Karlsruhe)
findet am 2. Juli im hiesigen Hoftheater die Vorstellung
„Tiefland " statt . Wie wir hören , wird an diesem
Abend Herr Tänzler zum ersten Mal wieder nach
überstandener Operation auftreten . Im Interesse de»
guten Zweck» der Vorstellung ist zu erwarten , daß da»
Stück vor ausverkauftem Haus vorübergeht .

---- Stadtgarteutheater . Als 2. Vorstellung gelangt
der Schlager der vorjährigen Sommer - Saison
„Die Dollarprinzessin " von A . M . Willner und
F . Grünbaum Musik von Leo Fall , zur Aufführung.
Die Titelrolle hat wieder Frl . Jovanovic inne und im
Verein mit ihr wird Herr Herold alS Fredy in einer großen

Kundgebung dem politischen Ansehen des Kanzlers auch
nicht da» geringste nützen und weckt nur Widerwillen
gegen den Mann, der vor solchen kleinlichen Listen sich
nicht scheut . Tie Demission erscheint nur als letztes ver¬
zweifeltes Mittel, selbst auf die unwürdigste Art Kanzlcr
zu sein.

" Das Blatt ruft nach einer Auflösung des
Reichstags, was uns gar nicht unangenehm ist ; denn je
lauter die sozialdemokratische Presse die Auflösung ver¬
langt, um so weniger wird derselben entsprochen werden ;das sagt sehr zutreffend Freiherr von Zedlitz im
„Tag " : „Eine Auflösung de» Reichstages ist , zurzeit
wenigstens , ganz außer Frage ; eine solche wäre auch
in : Augenblicke gar nicht zu verantworten . ES gehört
schon ein hoher Grad leidenschaftlicher Verblendung
dazu, eine solche Maßnahme zu verlangrn oder zu
erwarten . Allein seitens der Sozialdemokraten ist der
Ruf nach Auflösung verständlich . Sie würden den
Nutzen, die Neichsfinanzreform aber den Schaden davon
haben . Wer auf eine Reichstagsanflösung spekuliert,
hat sich verspekuliert. Man muß sich allseits mit der
Tatsache abfinden , daß an der Reichsfinanzreform mit
dem Ziele eines positiven Endergebnisse » weiter zu
arbeiten ist .

"

Rusland ,
Oesterreich -Ungarn.

an Das österreichische Flottenprogramm . Die Marine¬
verwaltung wird im Herbst mit einem neuen Schiffsbau-
Programm hervortreten , das 270 Millionen Kronen er¬
fordert , sich aber auf 5 oder 6 Jahre verteilen soll.
Die früher angeforderte Sunime von 127 Millionen,
wovon erst 27 votiert sind, wird außerdem auftecht er¬
halten . In das neue Programm sind 4 Dreadnought?
ausgenommen .

Italien .
A Tie Beteiligung Oesterreichs an der Ausstellung

19N anläßlich der Jubelfeier der Einigung Italiens
war vor einiger Zeit in Zweifel gezogen worden und
dieser Umstand hot in Italien manche Gemüter erregt .
Nunmehr wird aus Rom gemeldet : Der österreichisch -
ungarische Botschafter hat am Samstag dem Minister
de» Aenßern Tittoni die offizielle Beteiligung Oester¬
reichs an der Ausstellung in Rom von 1911 angeki

'
mdigt .

Frankreich .
O Schülerselbstmorde. In unglaublich kurzer Zeit

haben sich in Frankreich in vier versaiiedenen Städten
vier Selbstmorde von Gymnasiasten zugeiragen .
In Clermont erschoß sich einer, in Bourg endete einer
sein Leben durch Erhängen, in Lyon hat sich einer ver¬
giftet , in ChelleS einer ertränkt. Die jungen Leute
waren 14—16 Jahre alt ! I » der Kammer brachte der
Akademiker Barr es die traurige Tatsache zur Sprache,
indem er die Verantwortung den jetzigen Lebrern der
Schüler zuschob . Diese Lehrer rauben der
Jugend alle Ideale und statten sie mit umstürz«
lerischen und nihilistischen Ideen auS ; sie rauben ihnen
Hoffnung und Glaube und jagen sie, dieser Stützen des
Lebens beraubt , in den Tod. Die leider nur zu wahren
Worte des weißhaarigenAlten wurden von der Kammer -
niehrheit — verlacht.

Rußland .
— Ein Ueberfall der Revolutionäre . Wie aus

Warschau gemeldet wird , wurde am Montag der bei
der revolutionären Partei äußerst verhaßte General
Sit in , der mit seiner Familie aus Busk heimkehrte ,
auf der Straße plötzlich von mehreren mit Revolvern
bewaffneten Männern überfallen . SitinS 19jährige
Tochter blieb von mehreren Kugeln getroffen auf der
Stelle tot, während der General und sein Kutscher sowie
zwei zum Schutz der Ueberfallenen herbeigeeilte Schutz¬
leute schwer verwundet wurden . Die Täter entkamen.

— Eine Begegnung des Zaren mit dem Sultan.
AuS Petersburg wird gemeldet , es sei nunmehr ziemlich
sicher , daß der Zar bei seiner nächsten Kreuzfahrt mit
dem Sultan Mohammed eine Begegnung haben werde .
Falls der Zar dem Sultan einen Besuch in Konstantinopel
abstatten werde, werde dieser im Oktober d . I . nach
Petersburg komme».

Sacken .
Karlsruhe, 30 Juni 1909.

Seine Königlich - Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Ehrenkominan-
danten und Verwaltungsratsmitglied der freiwilligen
Feuerwehr Kappel a . Rh. Cyprian G l ü ck die s i l b e r ne
Verdienstmedaille / sowie den Mitgliedern dieser
Wehr Schmied Philipp Löffel alt , Oeler Karl Löffel
alt , Schiffmann Rochus B ü ch e l e r und Slraßenwart
Johann Adam Korta das Ehrenzeichen für
40jährige treue Dien st e bei der freiwil¬
ligen Feuerwehr zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, den nachgenannten
Großh . Luxemburgischen Hofbediensteten die folgenden
Auszeichnungen zu verleihen:

das Berdienstkrruz vom Zähringer Löwen:
dem Kontrolleur Nikolaus Thill ;

Partie vor da? Publikum treten . In der Nolle der
Daisig wird sich die Soubrette Frl . Dora Rheden vom
Apollotheater in Wien einführen . Die Olga Labinska
spielt diesmal Frl. Rainer und die Rollen des Conder
Hans werden wieder von den Herren Becker und Kvß
dargestellt . In die andern Hauptrollen teilen sich
Frl.

' Richter sowie die Herren Richter und Bell . Die
musikalische Leitung hat Herr Kapellmeister Riedner
übernommen , die Regie führt Herr Regisseur Alfted
Fischer . _

Kirchliche Nachrichten.
— Freiburg . Anstelle von Herrn Kaplan Vomstein

in Mannheim kommt Herr Otto Wehinger , bisher
Vikar in Durbach. Der Dienstwechsel ist Donnerstag .

= Freiburg . Herr Pfarrverweser Weis in Hon¬
stetten ist auf den 8. Juli in gleicher Eigenschaft nach
Schliengen, Amt Müllheim, angewiesen; als sein Nach¬
folger kommt der bisherige Vikar Adam S i m o n von
Schutterwald hierher.

j Weinheim , 28 . Juni . Ein Freudentag war der
gestrige Sonntag für den hiesigen katholischen Arbeiter¬
verein 19 05 , wurde ihm doch die hohe Ehre und das
Glück zuteil , den apostolischen Segen zu erhalten , welchen
ihm der hochwürdigste Herr Erzbischof im Auftrag der
Apostolischen Nuntiatur mit dem üblichen Schreiben aus
Rom an den Leiter desselben, Professor Dr .̂ Karl Oreans ,
überinittelte . Das Schreiben besagt , daß der Heilige
Vater mit Freude und Dank die Wünsche deö Arbeiterver¬
eins zum Jubiläum entgegengenommen habe und daß er
deshalb dem Vorstand, Professor Dr . Oreans sowie allen
Mitgliedern den apostolischen Segen spende . DaS Schrei¬
ben ist unterm 20 . Juni auf dem päpstlichen Staats -
sekretariat ausgesertigt und vom KardinalstaatSsekretär
Merrh del Val unterzeichnet.

die silberne Verdienstmedaille:
Dem Lakai Jakob M a l l e b r e , dem Hoffrottenr Joseph

Dreher und dem Portier Joseph Flügel .
Ferner wurde dem Königlich Preußischen HauplmannM ü l l e n h o f f, militärischen Begleiter Seiner König¬

lichen Hoheit des Prinzen Waldemar von Preußen , das
Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichen¬laub Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen ver¬
liehet,.

. Leine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , dem Postsekretär Heinrich L a i e r in
Dinglingen unter Ernennung zum Postmeister die Bor¬
steherstelle bei dem Postamt daselbst mit Wirkung vom
1 . Januar d. I . ab zu übertragen .Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheitenwurde der charakterisierte Postsekretär Otto Rückert
aus Mannheim in einer Sekretärstelle beim Postamt in
Offenburg etatmäßig angestellt.

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter-
richts hat den Aktuar Georg Heck beim Amtsgericht
Karlsruhe zum Amtsgericht Wolsach versetzt .

* Die „Badische Landeszeitung"
ist erfreut, daß der „Bad . Beob .

" seinen Lesern davon
Kenntnis gab , >vie Literaturkundig die Redaktion des
nationalliberalen Blattes ist. Sie ist dabei nur i» dem
Irrtum befangen, daß lvir damit die Entrüstung unserer
Leser Hervorrufen wollten. Weit gefehlt ! Wir wollten
damit nur einmal wieder zeigen , wie ein Ratiouallibe -
raler über sich selbst und über jene seiner Mitmenschen
denkt, welche nicht das Glück haben , nationalliberal zu
sein . Das ist übrigen? eine alte Geschichte und der
Pharisäer, von dem Jesu » Ehristn « erzählt , hat eS ge¬rade so gemacht : „Herr , ich danke Dir , daß ich nicht
bin, wie die übrigen Menschen . " Die „Bad. Ldsztg .

" freut
sich sodann auch auf unfern angekündigten Besuch , uiu so
mehr, alS ein Gegenbesuch des „Bad . Beob.

" seit dem
18 . Sept . 1907 ausstehe. Die Redaktion scheint genau
Buch zu führen. Wir müssen allerdings das Siinden -
bekenntnis oblegen, daß wir gerade mit Bezug auf die
GegenbesiichSforderung der konventionellen Höflichkeit in
diesem und in andern Fällen schon schwer gesündigt
haben. Wir bekennen auch , daß das ein Fehler ist , der
uns übel genommen werden kann , haben auch schon Bes¬
serung gelobt. Aber daß diese Vernachlässigung auch
in der badischen Politik eine Rolle spielen würde, hättenwir um so weniger gedacht , als die „Bad . LdSztg .

" vor
einigen Wochen behauptete, sie könne sich nicht mit
lokalen Klopffechtereien abgeben. Hoffentlich wenden sich
nrcht alle , denen wir noch einen Gegenbesuch schuldig sind,an die „Bad. Ldsztg .

"
, damit sie davon unter der Rubrik

„Badische Politik " Notiz nehme ! —
Ein liberal -sozialistisches Mindestprogramm .
In der „Straßb . Post " Nr . 703 lesen wir :
„Im Freisinnigen Verein Durlach sprach am Zainsragder Abgeordnete Frühaus über die Reichssinanzresorm.

Er bezeichnete die Abstimmung über die Erbschaftssteuerals Demaskierung der̂ führenden politischen Persönlich¬
keiten nnd schob die >Lchuld an der konservativ -klerikalen
Uebermacht aus die rmgerechre Wahlkreiseinreilung . Diese
müsse zuerst geändert jverden . Die Verantwortung , falls
diese Aendernng nicht geschehe, trage die Sozialdemokratie :
denn wenn die Reichsregierunz die feste Ueberzeugung
haben könnte , daß die Sozialdemokratie positiv mitarveite
und ihre Macht nicht mißbrauche, dann wäre wohl ihre
Zustimmung zu dem Plane zu erlangen . Der Redner
fordert« deshalb ei » M i n d e st p r o g r a m m als
Grundlage von Verhandlungen zwischen Libe¬ral i S in u 3 und -Sozialdemokratie ."Wir interessieren mrs im allgemeinen nicht dafü^,wie sich im Kopf des Abg . Frühaus die politische
Welt malt, zumal wir schon öfters erfahren haben,
daß dieses Bild ein recht verschrobenes ist . Daß er
aber heute schon ein Mindestprogramm für Verhand¬
lungen zwischen Liberalen und Sozialdemokraten
verlangt , ist bemerkenswert. Zwar sollte ihn das
Schicksal des liberalen Mindestprogramms , das
zum Zwecke einer Einigung des Gesamtliberalismils
ausgestellt wurde, abschrecken , eine weitere Mindest-
programm -Komödie zu befürworten . Aber daß der
Gedanke überhaupt entstehen konnte , ein Minvest-
programm zwischen Liberalen und Sozialdemokraten
zu schaffen, ist interessant genug und ist mir ein wei¬
terer Beweis dafür, wohin das Schicksal den Libera¬
lismus schließlich führt. Tie „ Straßb . Post" hält es
daher auch für notwendig, zu dem Frühaufschen Ge¬
danken folgende Anmerkung zu machen :

.. solches Mindestprogramm , wie es Frühaus
wünscht , ist doch wohl nur denkbar zwischen dem ertremiten
Flügel der Liberalen nnd den Sozialdemokraten / Wenn
sich unter besonderen Verhältnissen auch ein taktisches
Zusammengehen̂ rechtsertigen » ud ermöglichen läßt , so
geht doch die Forderung nach einem Mindestprogrammwohl zu weit und dürfte auch an der grundsätzlichen Ver¬
schiedenheit von Liberalismus und Sozialdemokratie schei¬
tern , Im übrigen ist es auch wichtiger , zunächst
einmal die E i n i g u n g aller l iberal e n E le¬
rn e n t e herbeizuführen.

"
Der letzte Satz ist eine gute Kritik an dem Plan

Frühanss. Im übrigen könnte sich allerdings Früy-
anf auf Aentzernngen führender badischer National-
liberaler berufen,

'
welche schon einige recht wichtige

Programm - Punkte bei Natioilalliberalen und
Sozialdemokraten als nicht wesentlich verschieden be¬
zeichnet haben. Diese gemeinsamen Punkte liegen
allerdings nicht in der Oftmarkenpolitik , in der sich
Frühaus heute betätigt , sondern ans dem viel wich¬
tigeren Gebiet der Weltanschaiinngsfragen.

Ettlingen, 30 . Juni . Ein Arbeiter , welcher
der VertranensmÜimerversammlung letzten Sonntag
behufs Stellungnahme zur Kandidatensrage des
40 . Wahlkreises beiwohnte, schreibt uns : Die „ Bad .
Landeszeitung " bringt über unsere Vertrauens-
mäiinerversammlung einen Bericht, welcher ver¬
schiedene Unrichtigkeiten enthält .

1 . Ist es unwahr , daß irgend einer von den drei
in der „Bad . Landeszeitung " genannten Herren voir
der Vertranensinännerversaminlnng oder in der vor¬
angegangenen Besprechung vom Ettlinger Zentrums-
komitee oder sonst von einem maßgebenden Faktor
darum angegangen wurde , eine Kandidatur zu über¬
nehmen.

2 . Wäre , wenn die Mehrheit dafür gestimnlt hätte ,
einen eigenen Kandidaten anfznstellen, keiner dieser
drei Herren in Betracht gekommen . Dagegen ist
wahr , daß mau den Herrn , welcher der liberalen
Partei bei der Ettlinger Bürgerausschußwahl Wahl -
geschäste besorgte, nicht weniger als dreimal aus dem
Versammlungslokal answeisen mußte und jedesmal
hatte er die Keckheit, das Lokal wieder zu betreten,
obwohl er weder Vertrauensmann des Zentrums,
noch irgendwie in einem unserer Vereine organi¬
siert ist .

Es lvärc endlich an der Zeit, daß die „ Bad . Landes-
zeitung " ihre Ettlinger Korrespondenzen etwas
kritischer betrachtete, da sie sich mit ihren bisherigen



Halschliwlduiigen schon gcitiifl bloßgestellt hat . Hut
Jrrtiimer zu vermeiden, wollest lvir allerdings fest¬
stellen , daß sie unsere n Interessen mit ihren
Falschmeldungen nicht schadet.

(D St . George » i. Schw ., 29 . Juni . Reges
Politisches Leben herrscht im diesseitigeit Wahlkreis ,
besonders in hiesiger Stadt . Die Konservativen
sind bereits durch Attfstellung ihres Kandidaten und
durch ihre offizielle Absage vom Nationalliberalis -
stius öffentlich in die Wahltätigkeit eingetreten . Ihre
Chancen sind nicht ungünstig . Jit dieser Hinsicht
wird es am Wahltag aus gewisser Seite erstaunte
Gesichter geben . Eifrig an der Arbeit sind auch die
Demokraten . Sie suchen besonders durch die
Pr e s s e zu arbeiten . Der „Bad . Landesbote" fliegt
seit einiger Zeit ungebeten in Probeexempla¬
ren in den Häusern herum mit dem beigelegten
Bestellzettel jmb der Bitte um Abonnement. Dte
Ratio na ^liberalen fürchten um ihre ehe-
ntalige , scheinbar unbezwingliche Hochburg . Sie
haben sich zu ihrer in den nächsteit Tagen hier statt-
findcnden Versammlung neben ihrem Kandidaten
>!vch den bekannten Herrn Direktor und Professor
Keller ans Freiburg verschrieben .

Kleine baäilckie Chronik.
# Karlsruhe, 29 . Juni . Die evangelische Gencral -

lhnode stimmte heute einmütig dem Gesetzentwürfe oetr.
die Einkommenverhältnisse der evangelisch -
protestantischen Geistlichen zu . Allseitig wurde es
freudig begrüßt, daß nunmehr die Geistlichen den Staats¬
beamten gleichgestellt werden sollen .

-- Mannheim, 29. Juni . E>n neues kathollischeS
Organ beginnt am 1 . Juli hier seine Fahrt in die Welt :
„Der Schiffer "

, MonatSblatt für die Interessen de»
SchiffcrstandeS. Organ de» Rheinischen NikolauS- Schiffer-
Verbandes . Ein weites Gebiet umfaßt das neue Organ , den
Rhein, soweit er schiffbar ist aufwärt » und bis hinab nach
Rotterdam. Dem entsprechend finden wir in dem Organ
neben der deutschen auch die holländische Sprache ; gewiß
auch eine Schwierigkeit für da » junge Unternehmen. Aber
die Liebe überwindet alle» , so auch hier. Vnverdrossene
Arbeit im Dienste der rheinischen Schifferbevölkerung, da »
ist die Devise de» neuen Blatter, Arbeit auf wirtschaftlich¬
sozialem und religiösem Gebiet . Der Schiffer hat einen
harten Beruf ; fast da » ganze Jahr ist er draußen unter
fremden Leuten, er wird der Heimat entfremdet, entbehrt
vielfach der Sonntags- und Nachtruhe, bei Sturm und
Wetter muß er auf seinem Posten sein , er lebt vielfach fern
feiner Familie, fern auch seiner Kirche . Diese wenigen An¬
deutungen genügen schon, um die Wichtigkeit der Arbeit zu
kennzeichnen , die der Nikolau»-Schifferverband leisten will
und die auch da » neue Organ nach Kräften unterstützen und
fördern will . Dieser Aufgabe und Arbeit dient sowohl das
8 Seiten starke hauptsächlich die wirtschaftlichen und sozialen
Interessen der Schiffer behandelnde Hauptblatt , wie die
vierseitige Beilage „Der Schiffer-Sonntag", die durch be¬
lehrende und unterhaltende Artikel den religiösen Sinn der
Schiffer erhalten und fördern will . Da» neue Organ er¬
scheint jeweils auf den ersten Tag de» Monat » und kostet
für dar Vierteljahr 40 Pfg . ohne Zustellgebühr. Die Einzel¬
nummer kostet 15 Pfg . Bestellungen können gemacht werden
beim Schifferbureau Mannheim v 7, 15 . Verantwortlicher
Redakteur ist der hochw . Herr Kaplan W . Reinhard in
Mannheim A 4 , 2 . Wir wünschen de» neuen Unternehmen
recht glücklichen Erfolg und möchten den „Schiffer" den
interessierten Kreisen des Schifferstandes sowie allen, die fürdas Wohl und Wehe der Schiffer ein Herz haben, aus-
beste empfehlen!

H Mannheim, 29 . Juni . Gestern abend gegen 9 Uhr
brach in dem Fabrik « nwesen der Firma Beißbarthund Hoffmann (Gartenmöbel rc .) auf der RheinauFeuer au», welches sich mit rasender Schnelligkeit ver¬
breitete. Da» ganze Gebäude wurde in kurzer Zeit
zerstört . Der Gesamtschaden beträgt etwa 100000 Mk.
Da » Feuer war durch Kurzschluß entstanden. Die
Fabrik bedeckt« eine Fläche von ca . 2600 Quadratmetern.
Alle fertige» Gegenstände, darunter 1000 Gartenstühle sowie
die wertvollen Arbeit-Maschinen wurden dnrch die Flammen
vernichtet.

4 Mannheim, 29 . Juni . Wie die „9t . Bad . Ldsztg ."
hört, wird nun Mannheim doch eine Landung » station
für Luftschiffe erhalten. Als Ort derselben soll die
Friesenheimer Insel ausersehen sein, die sich vermöge ihrer
Lage vorzüglich dazu eignet. Vonseiten dce Stadt wird das
Gelände unentgeltlich zur Verfügung gestellt werden, während
man erwartet, daß die sonst noch nötige verhältnismäßig
geringe Summe in Privatkrcisen aufgebracht lvird .

Heidelberg , 28 . Juni . Wie bereit- gemeldet, statten
die Großherzoglichen Herrschaften vom 1 . bi»
3 . Juli unserer Stadt einen öffiziellen Besuch ab .
E» sind ein festlicher Einzug Ihrer Königlichen Hoheiten
in die Stadt, Liedervorträgc der vereinigten Männergesang»
vereinc vor dem GroßherzoglichenPalais und für Donners¬
tag Abend ein Fackelzug der Studentenschaft sowie für
Freitag eine Schloßbeleuchtung mit Feuerwerk in Aussicht
genommen. Am SamStag gedenken die Grobherzoglichen
Herrschaften an der Eröffnungssitzung der Heidelberger Aka¬
demie - er Wissenschaften in der alten UnivcrsilätS-Aula
teilznnehmen.

Ql Schriesheim , 27 . Juni . Der 60 Jahre alle Tag¬
löhner Karl Scheid hat sich aus unbekanntem Grunde
erhängt.

□ «adenburg. 28 . Juni . TaS hiesige freiwillige
Fe u erwehr ko rp » beging gestern die Feier seine »
60jährigen Bestehen » , au» welchem Anlasse die Stadt
reichen Festschmuck angelegt hatte. Anwesend waren etwa
8000 Feuerwehrleute au » nah und fern. Am Vormittag
fand ei « Festakt statt, bei dem Geh. Rat Dr. Clem« an»
Mannheim eine Ansprache hielt, auf die der Kommandant
der Ladenburger freiwilligen Feuerwehr Agkicola erwiderte.
Eine Feuerwehrprobe, die viele Zuschauer heranlockte , und
ein Festessen füllten den Rest de» Vormittag» und Mittag »
aus . Nachmittag» um 2 Uhr traf der Großherzog in
Begleitung de» KabinettSrat» Freiherrn v . Babo ein, unter
der Ehrenpforte von einer Deputation de» IubelVercinS be¬
grüßt. Unter dem Jubel der Bevölkerung fuhr Seine König¬
liche Hoheit dnrch da » Spalier der Feuerwehrleute auf de«
Marktplatz, wo ei» Fürstenzelt errichtet war . ES folgte die
Vorstellung einer großen Anzahl von Feuerwehrmännern.
Der Fürst stattete darauf den drei Kirchen und dem Waisen¬
haus , in dem er einen Imbiß einnahm, einen Besuch ab
und fuhr um 6 Uhr 40 Minuten nach Karlsruhe .

g. Taubcrbifchofsheim , 28 . Juni. (2 0 . Jubiläumdes katholischen Gesellenvereins Tauber -
bi s ch o f s h e i in .) Zu ,

einem Freudenfest für die ganze
Stadtgemeinde wurde die rzeier des 50jährigen Jubiläum»
des katholischen Gesellenvcreins hier , die am Sonntag in
würdiger Weise verlief. Am Sonntag fand zu Ehren der
bereits erschienenen auswärtigen Festgäste ein Begrüß-
ungsabcnd im „Deutschen Hof " statt, der durch Vortrüge
des „ Liederkranzes " u . der Stadtkapelle gewürzt war. Der
Festtag , zu dem sich die alte Liobastadt durch zahlreiche
Beflaggung der Häuser in ein schönes Festgewand gehüllt
batte , wurde eingeleitet durch einen musikalischen Morgen -
gruß, den unsere Stadtkapelle vom Türmersturm herab
erklingen ließ . Um & 10 Uhr bewegte sich ein stattlicher
Zug , an dem außer den hiesigen Vereinen 17 auswärtige
Brudervereine mit ihren Fahnen teilnahmen, zum Fest-
gottesdienst in die Klosterkirche. Die Festpredigt hatte
Herr Pfarrer Schatz von Muggensturm , ein früherer
Vizepräses des Jnbelvereins, übernommen . Tief durch-
dacht und formvollendet sprach er über daS Leben und

Wirken Adolf KolpingS , des Gründers der katholischest ,
Ge¬

sellenvereine, und ermahnte die andächtigen Zuhörer ,
Söhne Kolpings, wahre Christen und tüchtige Meister zu
werden und zu sein . Nach der Predigt wurde die kirch¬
liche Weihe der neuen Fahne vollzogen , bei der der Karls¬
ruher Brudcrverein Pate stand. Als dann das feierliche
Hochamt mit Tedeum und Segen beendigt war , ging cs in
festlichem Zuge in die schön geschmückte Turnhalle zum
Festakt . Unter den Erschienenen bemerkte man auch den
allseits beliebten Amtsvorstand, Herrn Geh . Regierungs¬
rat B i tz e l, Herrn Bürgermeister Schnarrenberger
und den Gemeinderat . Herr Stadipfarrer Epp , der Prä¬
ses des Vereines , hielt eine herzliche Begrüßungsansprache
und warf dann einen Rückblick auf die Wirksamkeit des
Jubelvereins . Die Festrede hielt Herr Geistl. Rat Mon¬
signore Maier , Superior in Freiburg , der den leider am
Erscheinen verhinderten Diözesanpräses vertrat . Das
Thema : Religion und Tugend, Arbeitsamkeit und Fleiß ,
behandelte er in schönen, ernsten, zuweilen auch humor¬
vollen Worten . Sooann war feierliche Uebergabe der neuen
Fahne , sowie eines prachtvollenFahnenbandes , das von der
Marianischen Jungfrauen -Kongregation hier gewidmet
war . Die Fahne , ein Meisterstück der Schwestern in
Gengenbach , zeigt auf der einen Seite den hl. Josef , auf
der andern die hl. Lioba. Auch hier trugen Liederkranz
und Stadtkapelle viel bei zur Verschönerung der Feier .
Um halb 3 Uhr bewegte sich ein großer Festzug , wie man
ihn hier noch selten gesehen hat , durch die Straßen der
Stadt und dann in die städtische Turnhalle , wo für die
Teilnehmer am Festzuge ein Festbankett stattfand . Abends
war , ebenfalls in der Turnhalle , große Festversammlung,
tvobei lebende Bilder aus dem Leben des Gesellenbaters
Kolping aufgesiihrt wurden . Auch diese Versammlung ver¬
lief in durchaus harmonischer schöner Weise . Ein feier¬
liches Requiem am Montag morgen für die verstorbenen
Präsides und Vereinsmitglieder beschloß würdig das in
allen seinen Teilen gut gelungene Fest , auf das der Ge-
fellenverein immer mit freudigem Stolz und mit Genug¬
tuung zurückblicken darf .

□ Hockenheim, 28 . Juni . Der 73 Jahre alte Land¬
wirt Jakob Fa hl dusch wurde vom Schnellzuge über¬
fahren und getötet . Er wollte auf dem Heimwege vom
Felde die Geleise überschreiten .

H Bruchsal , 27 . Juni . Während das hiesige Dragoner-
Regiment zu Ucbnngen abwesend war, desertierte ein
daheim gebliebener Rekrut der 5. Schwadron . Er konnte
bisher noch nicht erwischt werden.

Pforzheim» 28 . Juni . Heute nacht stürzte sich der
24 Jahre alte Mechaniker Rudolf Haa » au» seinem in dem
Dachstuhl eines Hauses befindlichenSchlafzimmer» in der
Rudolfstraße auf die Straße und erlitt einen Arm- und
Beinbruch, sowie innere Verletzungen, an denen er heute
früh verstorben ist . — Ein Taglöhner Karl Lang , welcher
Kinder von der Straße in seine Wohnung lockte und sich an
ihnen verging, wurde verhaftet .-s- Baden-Baden, 28. Juni . Ein schwere» Auto-
m ob ilun glück ereignete sich gestern Abend auf der Straße
zwischen Baden und OoS . Der Führer und Besitzer dcS
Automobils , Baumeister De gl er ans Rastatt , wollte von
Sichern direkt nach Rastatt fahren , verfehlte aber den WegAlS er den Irrtum gewahr wurde, zog er an einer Straßen -
biegnng in der Nähe der Schweigroter Mühle mit solcher
Wucht die Bremsen , daß sich der Wagen Überschlag und die
Böschung gegen die OoS hinabstürzte . Herr
Deglcr wurde getötet . Sein Bruder und drei andere In¬
sassen erlitten schwere Verletzungen . Das Auto fuhr
der „ Bad . Pr . " zufolge « it einer Geschwindigkeit von 60
Kilometer. Der unglückliche Lenker stand vor der Heirat .--- Bühl , 28 . Juni . Gestern fand dahier der Ver -
bandStag der bad. Gemeindesparkassen statt, der
von etwa 150 Delegierten besucht war . Als Vertreter der
Regierung wohnte Ministerialrat Kamm den Verhandlungen
an . Bürgermeister Stehlc-Bühl erstattet« den Geschäfts¬
bericht , demzufolge die 91 badischen Sparkassen ein Kapital
von insgesamt 615 Millionen Mk. besitzen . AIS nächster
Vorort wurde Hornberg gewählt.Freiburg , 29 . Juni . Vierzig Jahre sind, wie wir
der „ Lahrer Ztg ." entnehmen, verflosien. seit der Königl.
Musikdirektor Herr Joh. D i c b o I d hier, immer gleich rege ,als Chorregent an der St . Martinskirche in
Freiburg wirkt . Der Jubilar genießt einen ausgezeichneten
Ruf als Musiker und Kenner der kirchlichen Tonkunst, und
seiner Feder entstammen zahlreiche Kompositionen. Seit
vielen Jahren leitet Herr Diebold auch den „ Eäcilien -
vercin"

, den er zu manchem schönen Erfolg geführt hat.
Anläßlich seines Festes durfte der Künstler sich herzlicher
Sympathiekundgebungen erfreuen .

91 Kreibnrg, 29. Juni . Gestern vormittag fiel die
72 Jahre alte ledige Privatiere Softe Keller , als sie
damit beschäftigt war, im zweiten Stockwerk der Hause »
Nägeleseestraße 6 Fenster zu reinigen, infolge eines Schwindcl¬
anfalles in den Hof und zog sich dabei schwere innere Ver¬
letzungen zu , an deren Folgen sie nach einer Stunde
verstarb.

-Zl Donaneschingen , 27 . Juni . DaS Schöffen¬
gericht in Engen verurteilte den Mctzgermeiftcr Franz
.Paver Ehinger von Tengen , der Würste rot färbte, um
ihnen ein bessere» Aussehen zu geben , zu 5 Mk . Geldstrafe
und den Metzgenneister und Wirt Theodor Scholl i»
Jmmendingen , der seinen Würsten Mehl zusetztc, zu 50 Pik .
Geldstrafe.

, . cf Donaneschingen , 29 . Juni . Wie die „ Rarodny
Listi" melden, hat Fürst Max Egon zu Fürstenberg
den Befehl erteilt, daß auf seinem Schloß La na bei
Pürglitz in Böhmen alle Vorbereitungen zum Empfangdes deutschen .Kaisers getroffen werden, der am nächsten
Sonntag dort eintrifft, um an den dortigen Jagden teil-
znnchmen. .Radolfzell, 29 . Juni . Herr Redalkenr Bo pp von der
„ Freien Stimme " übernimmt am 1 . Juli die „ Zwei¬brücker VolkSzeitung ". Sein Nachfolger bei der
„Freien Stimme " wird Herr Haw vom „ BruchsalcrBote ".

*
I . Reu-Breisach , 29, Juni . Ein Lehrer der unteren

Volksschulklassen ging gestern nachmittag mit seinen
Schülern spazieren . Bei der Rückkehr kam ihnen ein
beladener Möbelwagen entgegen. Beim Ausweichen wurden
die drei in der hintersten Reihe gehenden Knaben
von dem Möbelwagen so an das Geländer gedrückt ,
daß sie lebensgefährliche Verletzungen erlitten.
Einer der drei schwer verletzten Knaben ist bereit» eine
Stunde später den Verletzungen erlegen nnd auch bei den
beiden anderen Knaben ist eine Lebensgefahr noch nicht auS-
gcschloffen . Den Fuhrmann soll keine Schuld treffen .

Lokales.
Karlsruhe. 36'. Juni 1909.

8 . Cäcilieuverei» St . Stefan (Stefanskirchenchor) . Nach
Wochen besonders anstrengender Tätigkeit unternahm der
Stefanskircheuchor am vergangenen Sonntag seinen dies¬
jährigen Ausflug , wozu auch die passiven Mitglieder
eingeladen waren . Di« Wahn brachte die Teilnehmer zu-
nächst nach Pforzheim, wo gemeinsamer Kirchgang statt-
fand. Der Chor erbaute während der hl . Messe durch
tadellosen Bortrag zahlreicher geistlicher Meder . Nach
dem Gottesdienst begab man sich sofort wieder zur Bahn ,um sich in den württemüergischen Schwarzwald bringen
zu lassen . Von Station Monbach aus begann die Fuß¬
wanderung zunächst entlang dem Monbach, ihn oft über¬
schreitend , auf schmuck gezimmerten Brückchen und Stegen
durch prächtige Waldungen an malerischen Felsgruppenvorbei. Dann noch rin steiler aber kurzer Aufstieg und
eine Bergkuppe war erreicht, besiedelt von dem Dörfchen
Monatam . In der gastlichen schenke zum „Hirschen "

wurden erquickende Erfrischungen eingenommen, dann
gings bergab nach dem Hauptziel, dem herrlichen Lie¬
benzell . Dort erwartete im geräumigen Saale des
.Hotel Adle r" ein ausgezeichnetes, reichhaltiges
Mittagsmahl die Wanderer . Bei kurzen Ansprachen , bei
Gesangs - und humoristischen Vorträgen der längstbe¬
währten Solisten d« S Vereins entwickelte sich rasch eine
fröhliche Unterhaltung . Da erschien zur allgemeinen
Freude auch Herr Gcistl .Rat Knörzer , der fördernde
Vorsitzende des Vorstandes , der den eigentlichen Aus¬
flug nicht hatte mitmachen können , und doppelt begeistert
erklangen unter Meister Steinharts schneidiger
Leitung fröhlich gesungene Chöre. Gegen 4 Uhr wurde
anfgebrochen, und nach kurzem Verweilen in 'ben Kuran¬
lagen unter nahm man noch einen Spaziergang nach
Hirsau . Unmittelbar nach Wesichtignng der inter¬
essanten Ruinen des im 17 . Jahrhundert zerstörten Bene¬
diktinerklosters mußte wieder der Zug bestiegen werden,
der die Ausflügler in die Residenz zurückbrachte . Wohl
alle Teilnehmer waren hoch befriedigt über die bei herr¬
licher Witterung wohlgeluugene Fahrt ins schwäbische
Nachbarland. —

Die Mitglieder des Kirchenchors werden zu der auf
Freitag verlegten Probe ergebenst eiugeladen.

88 Diebstähle. In der Nacht zum 27 . Juni stahl ein
Unbekannter aus einer VcrlaufSbude in der Südstadt mittels
Nachschlüssel » Etz- und Trinkivaren im Betrage von etwa
6 Mk . — In derselben Nacht wurde in Bnreaurünme im
Hafengebiet eingcstiege» , wobei dem Täter nur für 2 Mk.
Fünf- und Zehnpfennigmarken in die Hände fielen.

Sport .
gi Vom Unterland , 27 . Juni . (Brieftauben -

wcttflug .) Bei dem am letzten Soniitagc veranstalteten
Wettflug ab Kiel, wobei eS um den Pokal des Großherzog»
ging büßten die unterbadischcn Bricstaubenzüchtcr die Nach -
zucht ihrer Tiere ein. Von 140 Tauben sind di» heute
nicht einmal ein Sechstel cingetroffen. Der Preis de »
Großherzog » fiel dein Landwirt Michael Scheide ! in
Freiidenheim zu .

Das Reichsluftschiff Z . I . auf der Fahrt
nach Metz .

lick. F r i e d r i ch S h a f e n , 29. Juni . Das Reichs -
luftschiff Z . I . hat heute nacht 12 Uhr 30 Min . seine
Fahrt nack Metz angetreten . Major Sperling begleitete
das Luftschiff als Führer . Hauptmann George und die
Leutnants Brandl und Bartl nahmen an der « ahrt teil .
Ferner befanden sich ein Obermaat der Marine , zwei
Monteure und ein Chauffeur in der Gondel ,

Hd . Biberach , 29 . Juni . DaS Rcichslumchiff Z . I .
ist beute morgen gegen 4 Uhr einen halben Kilometer
westlich bau Biberach auf einer abgeinahten Wiese ge«
landet . Ursache ist Völle Durchiiässuug des Ballons . Er
kam in einen woikenbruchartigeu Regen und mußte des »
balb die Fahrt unterbrechen. Diese wird zortgeseht, so¬
bald der Ballon wieder etwas abgetrocknet ist.

Hd . Friedrichs h a f e n, 29 . Jum . Nack, hierher
gelangten Meldungen ist die Landurig des Z . 1 . bet
Biberach darauf zurückzuführeu, daß einer der Motoren
sich warm gelaufen bat. Von hier aus sind bereu » von
der Zeppelin-Luftschiffahrt - Gesellschafi Monteure avge -
gangeu, ebenso ein Hilfszug mit den nötigen Materialien
und Gas zur Nachfülluug.

Hd . Stuttgart , 29 . Juni . Der Motordefekt, der
daS Luftschiff zur Landung veranlaßt, : , soll durch lieber «
hitziing der Kühlvorrichtung entstanden sein , wodurch ein
Schmelzen einzelner Metallteile berborgerufen worden
war . Major Sperling batte an die Daimler -Motor -Ge-
sellschaft in Uuter -Türkheim ein Telegramm gesandt des
Inhalts , daß das Reichsluftschiff wegen Gewitters ge¬
landet sei und daß die Daimler -Werke zwei Monteure au
den Landungsplatz errtseuden möchten . Die Monteure sind
sofort nach Biberach abgereist. Ob die Weiterfahrt nach
Metz stattsiudet oder die Rückkehr nach Friedrichshafen
notwendig wird, ist noch fraglicli .

Ild . Biberach . 29 . Juni . Die AusbesserungS -
arbeiteu an der Kühlvorrickuung de» Motors des „ Z . J .

"
durch die Monteure der Daimler -Werke sind noch

' nicht
beendigt. Infolge de» Wolteubruches hatte das Luftschiff
durch die aufgcsogene Feuchtigkeit ganz beträchtliche
Mengen von Gas verloren . Die Berliner .Militär -Vnft-
schiffer sind mir dem bestellten Waggon Gasflaschen aus
Friedrichshafen noch nicht eiugetroffen. Major Sperling
will unter keinen Umständen weiter fahren , bevor die
Ballonhülle nickst genügend abgerrocknel ist. Das Wetter
hat fick nicht viel geveffert . Cs fällt wieder leichter Regen.

Hd . Biberach . 29 . Juni . DaS Reichsluftschiff
„ Z . I .

" liegt abends um balb 8 Uhr noch immer au der
LandungssreÜe . Mair glaubt , daß der Aufstieg vor
morgen früh nicht erfolge» wird . Der Motor - Defekt ist
wieder repariert .

Metz , 30 . Juni . Bei der hiesigen Militärbehörde ist
voiu Major Sperling die Meldung eingeiroffeu, daß der
Aufstieg des „ Z . I .

" in Biberach beute erfolgen iverde .
Die GaruisouStrupperi wurden in diesem sinne ver¬
ständigt. _ _

Vermochte ITadirichfen.
Hd . Berl in . 28 . Juni . Die Ermittelungen der Krimi¬

nalpolizei wegen de» UeberfalleS auf die Witwe Refchke
auS der Körnerstroße scheinen jetzt zum Erfolg geführt zu
haben. Gestern wurde .in Eharloltenburg ein Logisschwindler,
der 20 Jahre alle aus Lieguitz stammende Kellner Hart -
ramS festgeuommcn, der in höchstem Grade deS Rauban -
falleS verdächtig ist . HartramS hat bereit- eingestanden, die
fraglichen Postanweisungen geschrieben zu haben, behauptet
aber, die - auf Veranlassung eine- gewissen Lippmaun
getan zu haben. Ein uinfangrcicheS Ermittelung -verfahren
gegen Lippmann wurde jetzt in die Wege geleitet .

Hä . Berlin , 28 . Juni . Schutzleute, die eine Anzahl
lärmender junger Burschen in der sog . Berliner Arbeiter-
kolouie an der Licbenivalderstraße zur Ruhe verwiesen,wurden von diesen mit Stöcken und Schirmen angegriffen,
worauf die Beamten blank zogen . Einer der RowdieS
feuerte einen Revolv ?rschiiß ad, der aber fehl ging . Darauf
gab ein Schutzmann einen Schuß ab , worauf die Burschen
das Weite suchten bis auf drei , die verhaftet werden konnten .

HS. Berlin , 26 . Imst . Unter dem Verdacht wider¬
natürlichen Verkehrs wurde der 28 Jahre alte Sergeant G.
von der 5 . Schwadron des Garde- >e>!rassier - RkgimentS auf
Befehl deS Regimentskommandeurs , Oberstleutnant von
Eramon, durch seinen Rittmeister von Eichstädt b >S anf
Weiteres vom Dienst suspendiert und mir Kasernenarrest
belegt.

Hä . Breslau , 28 . Juni . Im Hotel Nordstern am
Freiburger Bahnhof verübte » gestern abend ein in den
vierziger Jahren stehender Mann und eine ältere Dame,
anscheinend die Mutter des Mannes, Selbstmord . Die
Beiden , die sich als Chemiker Dr . B a u m a u u und
Mutter aus Königsberg in Preußen ins Fremden¬
buch eingetragen hatten , sollten zur Feststellung ihrer Per¬
sonalien nach der Polizeiwache gebracht werden , weil sie
in einem anderen Breslauer Hotel , in dem sie drei Wochen
gewohnt hatten , unter Hinterlassung einer Zcchschuld von
150 Mk. verschwunden waren . Als die Polizisten in dem
Zimmer Baumanns erschienen, zog dieser plötzlich zwei
Messer hervor und brachte sich zahlreiche gefährliche Stiche
bei . In demselben Augenblick nahm die Frau Gift . Beide
starben kurz nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus .

Hä . Mors , 29 . Juni. Gestern abend stürzte der Bau¬
unternehmer Wand beim Nachsehen einer defekten Abort¬
grube in der Kaiserstraße infolge Betäubung durch giftige
Gase in die Grube . Drei Arbeiter stürzten bei Rettungs¬

versuchen ebenfalls hinein . Der Bauunternehmer Wand'
sowie zwei Arbeiter wurden als Leichen geborgen, währendein Arbeiter gerettet werden konnte .

>** Mainz , 27 . Juni . Die Alättermeldung , daß JosefRacke, der seinen Vater und drei Sckwestern tötete, dauernd
der Irrenanstalt Alzey überwiesen worden sei , ist unrichtig .
Bekanntlich soll die Alzeyer Irrenanstalt erst ein Obergut.
achten erstatten , da » noch nicht vorliegt. Dann muß das Gericht
darüber beschließen , ob daS Verfahren einzustellen und Josef
Racke au » der Haft zu entlassen sei . Endlich steht die Be¬
fugnis darüber, ob Racke dauernd einer Irrenanstalt über¬
wiesen werden soll , dem KreiSamt zu.

Hd . München, 25 . Juni . Gestern Abend wurde in der
Nähe von Frcising der in München wohnhafte städtische
Monteur Sedlmeier tot anfgefunden. Er tvar bei
Rcparaturarbeiten an der städtischen Starkstromleitung in
direkte Berührung mit dieser gekommen und auf der Stelle
getötet worden.

Hd. Budapest , 25 . Juni. Bei der Station Torok-
Szent- MikloS entgleiste der von Hatmer nach Budapest
fahrende Schnellzug . Der Speisewagen und ein Wagen
2 . Klasse stürzten » m . Zwei Reisende erlitten leb .usgcfähr-
liche Verletzungen.

Hd . Paris , 29. Juni . Heute morgen ging über Pari »
ein schweres Unwetter nieder. Es war zwischen 7 und
8 Uhr so dunkel, daß überall in den Häusern Licht brannte .
Der Regen strömte wolkenbruchartig auf die Straßen .

TI _ Lynchjustiz in Berlin .Hd. Berlin , 28. Juni . In der Nacht zum Souniag
fand vor dem Hause Sleinstr. 4 eine große Schlägerei statt ,die den Auflauf von einigen Tausend Personen zur Folg:
hatte . ^ Der Hauptexzedent flüchtete in da » Hau«, daS
darauf von der Menge gestürmt wurde. Die Haustürwurde erbrochen und die Fenster eingeschlagen. Die Menge
holte den Exzedenten au» dem Haufe heraus und lynchte
Ihn . Außerdem ivnrden drei Personen durch Messersticheund Stcinwürfe schwer verletzt .

Brand in Messina .Hd . R o m , 29 . Juni . Der Brand , der gestern nach¬mittag in den Trümmern Messinas ansbrach , nahm in
kurzer Zeit eine gewaltige Ausdehnung an . Schon nach
zwei Stunden stand ein großer Teil des Ruinenfeldes in
Flaimnen und die Gefahr ist noch nicht ausgeschlossen , daßdas Feuer auch die Holzhütten, in dcneii die gerettete Be¬
völkerung wohnt ergreift . Es fehlt fast vollständig an
Löschmitteln. Nur mit großer Mühe konnte durch die
heroisch arbeitenden Truppen ein einziger Spritzenschlauchin Betrieb gesetzt werde» .

Di ê Erniorduiig des schwedischen Generals Beckmann.
Stockhol m , 28 . Juni . Der Ehef der Küstenartillerie ,Generalmaior B e ck m a n n , ist gestern gegen Mitternachtin dem mitten in der Stadt gelegenen Königsgarten durchemen Jx ei >olverschuß in den Rücken getötetworden . In seiner Begleitung befanden sich mebrere

höhere Offiziere . Der Täter , ein schwedischer Arbeiter ,
erschoß sich sofort. '

TelkWime uni) neueste RchMe».
Ild Berlin , 29 . Juni . Tie diesjährige Nord -

landreise deS Kaiser - ist , wie die „Tägliche
Rundschau ' '

erfährt , aufgcgeben worden . Der Kaiser
will dir zur Erledigung der Krise in Deutschland
bleiben . Nach anderer Meldung soll die Reise bloß ver¬
schoben sein.

- - Au » dem Fernbleiben der drei nationallibcralen
Reichstag -adgeordneten Haa » , Frhrn. v . Heyl und
Graf Oriola bei der Abstimmung über die Erdanfall-
stener wurde mehrfach in der Presse geschlossen, daß die
drei Genannten Gegner dieser Steuer seien. Herr .Haas
hat aber der nationalliberaleu Reichstagsfraktion Mit¬
teilen lasse», daß . nur Krankheit ihn fcrngehalten habe
und daß er sonst für die Erbanfallsteuer gestimmt Härte.

— Der Wirkliche Geheime Admiralitätsrat Professor
Dr. v . Halle ist heute morgen in einer hiesigen
Privatklinik an "stppciifelleiitzündung im 41 . Lebensjahre
gestorben.

Hd . friedrichshafen, 28 . Juni. Kaiser FranzJoseph trifft am 30 . August in Bregenz zur Teil -
nahnie an der Jahrhundertfeier ein und wird zwei
Tage dort verweil«! . Graf Zeppelin bat jetzt an
den Festausschuß dk Mitteilung gelangen lasse», daß e»
ihm zu », Stolz und zur Freude gereichen werde, dem
Kaiser sein Luftschiff in Bregenz vorführen zu dürfen .

Hck . Wien, 28 . Juni . Wie das offiziöse „Fremden¬
blatt" von informierter Seile erfährt , >st es nuninehr
höchst wahrscheinlich geworden , daß König Eduardvou England in diesem Jahre zum Kurgebrauch
nach Marienbad kommen wird .

Ild . Rom, 8 . Juli . Der sozialdemokratische „Avanti"
hatte für gestern eine Bersammlung einberufen , an der
zahlreiche Teputationcii zahlreicher Provinzverbände teil -
nahmcn , um die gelegentlich des Zarenbesliches ein-
zunehmeiide Haltung zu vereinbaren . Es wurde eine
Resolution beschlossen, den allgemeinen Arbeiterverband
und die sozialdemokratische Parteileitung zu ersuchen, für
den Tag der Ankunft de » Zaren den Generalstreik
zn proklamieren und Überall Versammlungen abzuhalten .Hd . Paris , 29 . Juni . Der „Eclair" meldet ausToulon : Wie versichert wird , hat die 3 . Division de»
MittelmeergejchwaderS den Befehl erhalten , nachMar seilte abzudampfen , um sich direkt nach einem
itatiemschen Hafen zu begeben, wo es den Besuch deS
italieuischeu Geschwaders zurzeit der Anwesenheit de»
Präsieenten Falliere » in Nizza erwidern soll .

Konstantinopel . 28 . Juni. Der armenische Metro¬
polit von Hadschi» und einige Notabeln sind unter dem
Verdachte, bei de » Unruhen im Ailajet Adana sich kom¬
promittiert zu habe» , kriegsgerichtlich verhaftet worden . Der
Patriarch hat dagegen Protest erhoben . Die Pforte hat die
Behörden des Vilujets Jauina angewiesen , Unruhen
griechischer Banden sowie mohammedanischer Missetäter
gegen die Griechen zu verhindern . Andererseits bereitet
die Psorte ähnliche Entwaffnungsmaßregcln, wie in
Slivali, für alle von Griechen bewohnter Küstcnorte und
die Inseln de » Archipels vor .
Wetterberickt de» ^ « « trail -nr. siir « - » trorol. v „ »

Hydrogr . vom 3« . Juni >90».
Begleitet von ergiebigen Rcgcnfällcn hat sich die De¬

pression , die sich gestern über Frankreich befand, ostivärtS
verlegt . Fast ganz Mittel - und Osteuropa bildet heute ein
Gebiet niedrigen Druckes, da » zahlreiche stäche Minima ,
io über Niitreldeutjckland, über dem Unlerctsaß und Ober-
itatien enthält . Hoher Truck lagert im hohen Nordwesten
und im Südwesten . Da» Wetter war am Morgen in
Deutschland noch trüb und regnerisch . Eine Ivcsciitliche
Aenderung der Luftdrnckverteilung u » d damit der Wetterlage
ist vorerst nicht zu erwarten.

Briefkasten der Redaktion.
Z . hier . Die Eröffnung der Wallfahrt Bickesheim wird

am 5. Juli , M o n t a g , gefeiert .
. " " ■■■ O

iüfles -Kaiender.
Mittwoch, de» 30 . Juni 1909 :

Konstantia. Halb 9 llhr VereinSabend.
Apollotheater . 'Halb 9 llbr Varictevorstellung.
Stadlgarten . 8 Uhr Konzert der Leibgrenadicrkapelle.



Herdersche Verlagshandlung zu Freiburg im Breisgau .

Soeben ist erschienen und kann durch die Unterzeichneten bezogen
werden :

Freiburger Mimsterblätter . Halbjahrsschrift für die Geschichte
und Kunst des Freiburger Münsters . Heransgegeben vom Münsterbau¬
verein . gr . 4' 5 . Jahrgang . I . Heft . (44) M 5 .—
Jährlich erscheinen 2 Hefte mit zahlreichen Abbildungen und Kunst¬
beilagen zu je M 5 .—
„ . . . Bei der Stellung , die das Freiburger Münster unter den Bau¬

werken des Mittelalters einnimmt , ist die Zeitschrift ein Dokument für die
Kunstweise des Mittelalters überhaupt , das weit mehr als lokales Interesse
beanspruchen darf .* (Kunst für Alle , 1908 , Heft 2 .)

Freiburg imBreisgau , Literarische Anstalt.
Karlsruhe , Herrenstr.
Tauberbischofsheim ,

34, Herder ’sche Buchhandlang .
F . X. Boti ’sche Buchhandlung .

Todes -Anzeige.
Heute Nacht hat Gott der Allmächtige in seinem

unerforschlichen Ratschluß meine innigstgeliebte, unvergeß¬
liche Tochter

Maria Klisaöetha ,
Ehefrau des Fabrikanten Fritz Hummel hier ,

im jugendlichen Alter von 32 */ „ Jahren , nach längerem ,
schwerem Leiden, zu sich zu rufen .

Hiervon gebe ich entfernten Verwandten und Be¬
kannten auf diesem Wege Kenntnis .

Meine zahlreichen Bekannten unter der hochwiirdigen
Geistlichkeit bitte ich anständig um ein Memento für die
fromme Verstorbene.

Wießloch , 28 . Juni 1909 .
Adolf Bohn , Oberlehrer a . D .

Gottesdienstordimng .
Liebsrauenkirche .

TonncrStag abend 8 ‘ /< Uhr Mütter -
vereinsversammlung mit Predigt » .Segen .

Freitag 7 Uhr Herz Jesu Amt , abends
7 1/» Uhr Herz Jesu -Andacht mit Segen .

LieferungvoMleinpflastcrsteillen .
Die Lieferung von 5000 gm Klein '

Pflastersteinen soll im öffentlichen Wett¬
bewerb vergeben werden .

Angebote sind unter Verwendung der
besonderen Vordrucke verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift spätestens

Samstag , den Iv . Juli ds . Js ,
vormittags 19 Uhr,

bei »ns einzureichen.
Bedingungen und Angebotsvordrucke

werden auf Verlangen kostenlos abge¬
geben .

Karlsruhe , den 29 . Juni 1909.
Stadt . Tiefbanamt .

Die Lieferung von 2000 Zentner
gutem Wiesenheu für den städt . Schlacht -
und Viehhof ist zu vergeben .

Schriftliche Angebote hierauf sind
verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis längstens

Montag , 19 . Juli b. Js . ,
vormittags 1t Ithr ,

bei der Schlachthofdirettion einznreichen ,
woselbst di« näheren Bedingungen , so¬
wie die Bestimmungen über Vergebung
von Arbeiten und Lieferung für die
Stadt zur Einsicht aufliegen und Ange¬
botsformulare abgegeben werden .

Karlsruhe , den 25 . Juni 1909 .
) 18M . jchlacht- und Niehhof- Sirrktion .

Im Alli ! tiiiüblijl! ii !
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sind ein größerer Posten gelbe n . braune
Damen- iirtb Kinderstiefel f

in nur Prima Qualität enorm billig
abzngeben .

Gelder ÄÄ “;
An - und Verkauf von
Rcstkaufschillingeu

dur ch August Schmitt ,
Hypothekengeschäft,

Hirschstratzc 43 , Karlsruhe .
Telephon 2117 .

©arte«fltaße 8 a,
freundliche Mansardenwohnung
1 Zimmer und Küche an alleinstehende
Frau zu vermieten . Schlüssel im
III . Stock . Näheres Jollystratzc 11 ,
III . , links .

Heirat.
Solider , fleißiger Geschäftsmann ,

Witwer , anfangs 40er , mit eine« Sohn
und schöner Einrichtung , wünscht sich mit
tüchtigem Mädchen oder jüngeren Witwe ,
möglichst Damenschneiderin , in Bälde
wieder zu verheiraten .

Gcfl Angebote mit Angabe der Verh .
unter Nr . 464 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten . Strengste Ver¬
schwiegenheit zugesichert.

Marktplatz
Von Montag, den 28 . Juni bis Samstag , den 10 . Juli

wird der alljährlich einmal stattfindende

Crrossc Inventur -Verkauf
abgehalten .

In allen Abteilungen sind grosse Posten zum Ausverkauf ausgeschieden und diesmal ganz ausserordentlich

weit in den Preisen herabgesetzt .
oder doppelte Marken

auf alle nicht besonders im Preis reduz . Artikel
| 0 |

o Rabatt

Kostüme
Taillen -Kleider
iMd

S
KastUm-RÖCk6

„ÄJäntel

zu Mk. 15 — 26 . — 39.
kosten jetzt Mlc. 9 .50 17 .50 85 .— 38 . _

zu Mk . 21 .— 45 . — 58.— 70 .— 125

65 .— 115 .—
65 .-

kosten jetzt Mk . 15, —
zu Mk. 3.75

26 . - 32 . - 44 . - 75 —
6 .90 11 .— 18.— 34 .—

kosten jetzt Mk . 2 .20 4 .50 6 .75 12 .— 25 —
zu Mk . ,5 .75 9 .75 16 .— 25 .— 38 .—

kosten jetzt Mk . 3 .50 6 .50 11 .— 16 .— 24 .—

Oavnen -EConfekfion
Wollene DfiittAn

u . seidene DIUOÖII
Sohwarze Po | atnte
u. farbige rdlelUlO

Engl. Paletots

zu Mk . 1 . 10
kosten jetzt Mk

zu Mk.

Rabattmarken trotz dieser enormen . Yerlustpreise .

2 .80 4 .20 6 .90 10.501
- . 80 1 .00 3 .50 4 .20 6 . 80
6 . 90 8 .75 14.50 28 .— 42 .-

kosten jetzt Mk . 4 .20 6 — 10 .— 17 . 28 .—
zu Mk . 16 — 27 .— 45 .— 68 .— 85 . —

kosten jetzt Mk . 9 . 50 19, — 32 — 44 . — 59, — .
zu Mk . 6 .60 15 .— 28 .— 36 .— 45 .—

kosten jetzt Mk . 4,90 9 .75 15 . — 22 . — 30 .—

20 0
o Rabatt auf sämtliche Kinder - und Mädchenkonfektion sowie Knabenwaschanzüge RabattEk«

*
4 Preise für Kleider- und Blusenstoffe

hochmoderne Streifen und Karos , aus letzter Saison

j Werl bi
"

« 1,75

für netto 78
Serie II Serie III

Wert bis -^ Ä .Ä5 Wert bis JC 3 . ä5
für nefto 1 25

iK 1
für netto 150

M. I

Serie IV
Wert bis JC 4 . 50

für netto
M.

190

Neueste Waschstoffe
Mousseline iSÄKÄSÄ 25, ZK, 48, 58 4
Mousseline, ;!‘"Äa b

.
“?p

™ÄS : 58, 78, 95, 115 j
Weisse Kleider- u. Blusenstoffe28, 45, 68, 85 <s

25 Rabatt auf sämtliche Reste bis 7 Meter
(aller Läger ) 25 °

|0 Rabatt | |

Rabatt
auf

Gardinen
Kongress -Stoffe
Tüll - Stores
Spachtel - Stores
Spaclitel -Beftdecken
Rouleaux -Cöper
Schlafdecken
Steppdecken

m

Bettdecken Weisse Pique
Bodenteppiche Weisse Croisse
Bettvorlagen Usch - und Tafeliüoher
Läuferstofle Servietten
Weises B 'wolltücher Teegedecke
Gebl. Halbleinen Waschbare Tischdecken
Gehl. Leinen Wollene Tischdecken
Weisse Damaste Tischdecken vom Stück

Weisse Damenwäsche
Weisse Kinderwäsohe
Herren -Naohthemden
Trlkotagen
Fertige Kissenbezüge
Abgepasste Bettücher

Rabatt

• o <

von Waren bitten wir unsere verebrl . Leser
and Leserinnen, in erster Linie diejenigen
Geschäftsleute zn berücksichtigen, die im

fer

inserieren lassen . Dabei wolle man sich
stets auf Inserate dieser Zeitung berufen .
Nnr anf diese Weise erkennt ein Teil der
Geschäitswelt den Vorteil des Inserierens
in unserem Blatte and sieht sich zar
©& Erneaernng der Aaiträge veranlasst . <%©

I

• o « i

Durch die Aktiengesellschaft „ Badenia " in Karls¬
ruhe ist wieder zu beziehen :

„Kleines Gebet- tinb Gesangbuch
",

| mit den monatlichen Andachten der Corporis Christi-,
Hey Jesu- nnd Her; Mariä -Sruderschastkn.

Zusammengestellt von A. H . Lorenz, Pfarrer in Neusatz.
16°. 20 Bogen . (VIII, 328 u . XL S .)

Preis : Gebunden in gewöhnlichem Einband bei Abnahme
von unter 50 Stück . 45 Pfg . )
. 6 » Stück auf einmal . 40 Pfg. }
, 100 , , . »5 Pfg, / Exemplar.
Rohe Exemplare bei Abnahme von mindestens 100 Stück 25 Pfg.

per Exemplar , darunter 30 Pfg.

Anweisbuch vorrätig 4>ei der Aktiengesellschaft
„Badenia " in Karlsruhe .

Baer & Elend
Bankgeschäft

Karlsruhe i , B » Lammstrasse 10 Telephon 223
empfehlen sich für

alle hankgeschäitliche Transaktionen .
Ausführliche and gewissenhafte Auskunft über sämtliche

Wertpapiere.
AnfWunsch erhaltenInteressentenBörsenberichtekostenlos.

Frankfurter Börsenkurse vom SS . Juni 1909 .

« taatspapier «. Hem . Kurs
In Pro ».

102.75 bz. ffl
94 .90 bz. ffl.
85 .501}40®
100 .90 P .
102.806a.
94 .90 bz. ffl.
85.50 6j.
101.10 bz. ffl .
101.90 bz.
90.00 bz.

Deutsche 4«/« Reichs
Schechanw - M . ©«

„ 4" l«Reichs .Rnl . ..
" o

'
, 1,’

0'« » "
ll " 10 tt

Vreup.4°!»Schatzan. »
- KConsols ..
" oo |

° “ "
H ° 10 » »

Bad . 4»„ lst .-ri. v. 1901
„ 4 unk . 1913 .."

8*j,Anl . labg.) fl." 3' /, bto . 951.
„ 8 »|,T). 86 (aba .l „"

81|,». 1892u.<J4 „
M 8«;0 von 1896 ,,

Bayer . 4 */# Ablös . fl. 100.30 bz.
4»,» E.-B .-Anl . 101 .50 » .''

S' l/l « E.-OU.A .-A. 94.00 bz. ffl .
.. 3' ,° I»Laudeöknlt.'

»3«joE.-B .-Anlethe
»>/, /«Fiirstl .Nsenbnrg-

Blid . -Biersiein v . 87
Hamburger 4^l, St .-A.

St . -R . Dt.
®r .H-ssische4 °/»St . R . „
», /,°/o Hesi . St .-A»l. »
« !ürtt .Obf4 °l° u .wW

. . 3* , V.Sl 83" 8* ,0^ 511.87" " 81 jBonlOOO" "
3* ,v.88u.3S" 3 *,-v»nt893" 8*| ,oonl891

Erlech . E.-B. v. 90 sifr.
» ! ' , . «/» Slnleihe

gtaiienif che3' I.Rte .Lr.
. 4° j« Rente stsr . ,,
.. 4aiu .89S .lHu . IV

Oest . 4®/0 Goldrente st.
„ 4* Silber -Rente ,,
» 4 >/.Pavier -Re !lte,, .
. 5 ' i. Elis .l E . -Bap . —

Portugiesische1*,Tb.N . !—

93 .50 ®.
101.50 ffl.
91.40 G.
101 .60 bz. ffl
94.00 bz. ffl.
102.20 bz.
94 .50 bz . ffl .
9450
91.50.bz. ffl.
94 .50 bz. ffl .
94.50 bz. ffl .
49chöffl .

103.60 bz. ffl .
99.90 b». ffl.
99 .90etw.bz

90 .10 ffl.
95 40 ffl.
91.40 ffl.
87 .00 b»

Rumän . am . 4 Rte.
» anil ' /o Rte. o. 90
» am4" j«Nte. v. 9t

« uff . Eons . V.30 Rbl.
lRuss .Goldanl .o.1889
1 „ Cs.E .-B .S .1.2,89 87.00 ffl .
4 „ Cons . E . S . 3v .91
4 H Goldanl . E .2o .90
4 „ ©Uat *« nten .94 '93.80 6». @.
Schwedeu8*!,v .80M. —.—

3*| ,n .86 ,, |95 .90 63
4 S erb. amort . 0 . 1895
4 Span . äutz. 0. 1882
S ' /,«,,Türk .-Egt .Trib .
UngarnlGolvrenteM
4 Ungar . Etaatsr . Kr.
ArgentinierSGoldaul .

4 >/a»|oäu &. 88
6°/oChinesiicheA »leihe
4 ' /, „ , 0 » 1893
s ' /,"/»Japanische S . 2.
4*li°l« .. kleine
4°/0 „ O.1905 ®.16
6 Mexiko -Anleihe
5 äub . Mexik . v. 1899

80.75 b ». ®.

96! - ®.
95.50 bz.
93. 10i|} 93 ®

98.70
95 .50et.6j®
95.60
89.00 ®.
100.40 b».

Provinzial - und ® eme«nve-
Ovligationen .

3' / »Franks . L,n .(aba.l 95.50
3 Baden-Bad . 0. 1836
8' /«
3fl,Freiburgi .B.Obli>

g »tioneno . 81 u. 81
L' j, dto. v. 1903
4 dto. 0. 1900 1 . 1905
6*/,Heidelberg v. 1391
4*|0 „ v. 1901
3 Karlsruhe von 1386
5 . » 1839
3 . » 1896
3 „ 1897
3' /, . » 1900
8'k .. . 1902
IMannheim
3*/j ..
b*/, Stadt Psorzh . M.

93.70
100 .10P00 ®
9210 ®.
eo!oo P .
90.00 P .
84.90 P .
84.90

Pollvezahlt « Bankaktien .
Deutsche Neichsbank !147.50 P .
Lrankfurter Bank M. j199.50 P .

Badische Bank
Bayr . Bank München
Berliner Handelsaes.
Darmstiidter Bank
Deutsche Bank

» Eff.- u. Wechsels.
,, Vereinsbank

D *sk.-K»mm «Ant.
Dresdener Bank
Mitteld. Kreditbank
Natlbk- f . Deutschland
NÜrnb. Vereinsbank
Pfälzisch« Bank

„ Hypoth.-Aktien
Preug .Bodenkreditbk.
Rhein. Kreditbank

» Hypoth.-Bank
Schaaffb. Äankoerei»
Schwär,w . Bankoer.
Süddeutsche Bank
Württ . Notenbank

,, Vereinsbank
Oesterr. Ungar . Bank

„ Kredit-Bank
Wiener Ban 'ver.

133.50 ®.
1C1 .50 bz . ffl .

13u!ao bz . ®.
241 .00 bz.
103.30 bz. ©.
128.75 bz. ®
185.106».
153.50 bz.
120.20 P .
120.20 ® .
230 .00et .bz®
101 .40 bz. ©.
194 .00 P .
161.00 ®.
137.50 bz. G.
197.40 bz . ®.
132.50 bz . ®.
95 .00 ®.
114.40 ©.
115.90 bz.
146.70 bz. ®.
127.20 bz. ©.

132 .90 bz. ®.

Jndu trie - rtktieir .
D . Metallratranensb .
Bad. Zuckers , tüagh.
Bad .Anil.- u. Sodas .
Brauerei Pforzheim
Cementw. Heidelberg
Farbwerke Höchst
Elektrizit. Allg. Bes .

Lahmeger
Schnckert
Siemens u. Halske

Siemens Betriebe
Sinner Brauerei
Masch .-Fab .Gritzner
Narlsr . Äaschineirb.
Verein dtsch.Oellab .
Tttlinger Svinnere ,
Zellstoff .FkWaldhos

143 .90 bz. ®.
399 .00 b ». ®.
95 .00 P .
155 .00 bz. ®.
415 .50 bz. ©.
231 .40 bz . ®.
116 40 bz . ®.
123 .75et.6i ©
219 .90 U2020
110.00 P .

214 .25 bz . ©.
240.00 b». ®.
135.23 bz . ®.
100.50 ®.
386 .50 bz. ®

Harpener !190 .50 bz.
Westeregeln 304 .00 bz. ®.
Per . Königs- ».Laura . I——

Eisenbahn - u . TranSport - Utt .
Luswigsh . Bexbch .
Pfälzische Marbahn

» Norobahn
Hamb. -Amer. Pakets
Norddeutscher Llood
Oest.-Ung. Staaisb .
Oest . Südb . (Lombj
Jtal . Mittelm . L. 500
Westsirilian. B.-B-
Anat - E.-B. Mk -
Lux . Prinz Henri Fr .

117.30P 30®
89 . 70 bz. ®.
Ul56.50bz .
U2I .25 20-25

u 139.03®.

Prioritäts -obligationen von
TranSportaiiftalteu .

4 Pfälzische M.
3*/, „
3*1, „ kono .
4 Böhm . Nord i. B .
4 Elisabeth, stenerpst. 99.30 ®.
4 „ stenersr. —
4 Franz Joses » 97.00elw.bz
4 Braz -köflacho. 1907.
4 Mahr . Brenzb. 0. 9o
5Oest. Norvw. Obl .lt

Bergiverks -Aktie«.
Bochiiin. Gnßstahl' A .
Loneordi» Bergv .' A .
Betsenkirchen B . -Ä.

327 .50 bz.

Lit. » . L
Sitv .-Lomb.M-

* Fr
Ungar . Stsd .

'

oon 1383 M.
I .- V1U Einiii.
ILEmmiliidn
von 1885 Fr .
Erg .- Retz Fr .

» „ von 1895 strs .
3 Prag - DurGN .v.9ü
3 Ra »b-Oed.'Ebs. M.
g » von 189t
4 Rudolf strjr . fl.
4Rud . (3alzkatb .) M.
5 UngarischeBali », fl.
5 Vorarlberg strsr.
2' h,Jtal . stg . 2500Ä -.
LivornesL . 6 , D u.D*

96.00 ®.
104.70 P .
104.10 ©.
102.40P33 ®
84.60 bz.
58.20 bz. G.
106 . 10 63. ©
98.90 bz. ®.
85.80 P .

78.50 ®.
78.40 ffl.
74.90 ffl.
73.50 63 . ffl .
96 .00 bz. ffl
1(BP 99.90 ®
104.80 ffl.

75.90 6 *. ffl .

2- /,»S !idItal . A. H. Le.
4 Toskanische C. Fr .
b Westsie . E. v. 79strf.
4 Ruff. Südwest S .-B.
4Wl »dikawska S .-B.
A»atol . E.-B. -Obl. i . ffl

» Serie II
3 SMonioutFiotiu ®.

72 30 ®.
118.20 ffl.

96. 100a.
102 .uO ffl .
101 .80 ffl .

Pfandbrief «.
4 Frkf. Hqp.-Kr. S . 43 190.40 bz. ffl.
3 ' /, dto. 8 .23,30 u. 32 94 50 bz . ffl.
4Hamb.Hyp.»B.S .341

—400 tunk. b. 1910)
4 Meining.Hyv. 2,6,7

8
9

, 11,12,13
(. 1907
10

100.00 ffl .
100.03 bz. ffl .
100.00 bz. ffl.
100 .00 ffl.
100.80 bz.
94.10 bz. ffl.
94 .70
100.30 bz. ffl.
93.50
100.00 ffl.
100.10 ffl .
100.18
100.30 ffl.
100 .70
101.00 ffl .
93.20 ffl.

3 lü% 1/ Ö.
'
1894 )96 92.80

3 >/,°/° „ v . 1904 u. b . 13 93.80 ffl.
4-/

'
K.-Obl. 0. 011 ) 1.20 ®.

3* °° (o » 0. 87 94.00 ®.'
„ o.06u .lu 94.70 ®,

3fl,Pr . Hp.-Akt .-Bt .
2' /!

°
bo .

4 do. abg.
4 do. 1907 unk.b. 1917
3 >L do . abg.
4 do. 1904 »iirk.b. l913
4 do. 1905iil,k.b .l914

4
4
4
s;/,

4Psälz . H ?y. (u. I83g)
3‘ f, dto.
4°/oPreuß >E. B .Kr. 90
4° » » v . 1399 u. b. 09

1 0 . 1901 u . 6. 10
0. 1903 U. 6. 12

% . 1906u. 6 . 16
».1907 U.6. 17

!?:
4°!«
3*l;!/o : o. l886j|

9

4Preub . Hov.-Ber >.M
3*/ , » Bers.- tl .-A.
3*i, ,, Psdbr .-Bk . t-

XVll (unk. b. 190o )
3*I,Preu « . Pidbr .-Bk.

IL.KVllllunk . lS03!
-4Pk.Pjdbr .unk.b. 1909

98.50 ffl.
101.70
92.60 ffl.
99 70 ffl.
99.60
99.50 ffl.
93.80

93 .50

932)0
99 .69 ffl.

sPrenß . Pfdbr .-Be. k:
. XVIIKunf . 5. 1903 )
1Pr . Pfd6r .unk.b . l9l4
3 ' , . „ und. ». 1913
4Pr .Pfdbr . -Bk.u. I9l7
4"/, Nh. Hyp. unk. 1903
<7° » . . 19 -7
4° , » . - ISIS

» , » 1917

3*;,o 'o l verschied .
SV , , auf . 1914
SV/ , Komiinmal
4Südd . Ä.>Kr. Münch.
4Württ.Hvpothekenb.
4Hess . Landes-Hyp,-B
4 Ällg . Elektr.-ffl

'
O.

5Do -: tinund .IInlon- H
4' /,Eisenbahnrente,iv .
Mannh . Lagerhs.- G-i
Westd .J >ite-Sv . u .Wr

99.60 ffl.
99.90 ffl.95.50 ®.
101.30 ffl .
100.00bz.
100.00 bz. ffl.
100.30 bz . ffl.
100.80 bz. ffl.
101.50 ffl.
92 .60 bz. ffl.
93 .70
93.30 ffl.
100.50 ffl.
100.00 bz . ffl .
101.20 ffl.
94.109) 94®
102 .40 P.

94.50
100.00 P .
95.00 ffl .

„ u r. 1021.60 5J. ®.
Meininger fl . 7 38.60 bz.
Neuchateler Fr . 10 —
Oesterr. v. 1861 fl. MO 5O2.00etro. 6j

» Kredit ». 58ff. 100
Pappend . Gräsl . fl. 7 —
Ungar . Etaatsl . fl. 100 i348 .00 ffl.
Benetianer Lire 30 [32 .30 6».

Berzinslich« Lose
4 Badische Prämien
6 Donauregiilierung
8*/, Köln-Mindener
4 Meinin, . Präm ^ Pf .
4 Oesterr. von 1860
3 Oldenburger
5Rnss. ». l864a .Kr.Rl.

159.40 bz. ffl .
135. 40 bz.
134 60 Hz.
161.50 bz.
125 .30 bz , ffl .
385.00 ®.

ttiiverzlnslich « Lose.
Augsburger fl , 7
Braunschweig.Thlr 20"-Inländer Thlr . 10

reiburgfKaiit .lFr .lö
ailänder Fr . 45

36.60 bz . ffl.
210 .50 bz.

48 5̂0 bz. ffl.

Verfallene Eonpon ».Amerik. N. -A. zahlb . D. 1 4.17- /,Argent. . P «s,Meiik. . . . Peso Silb .
Zkstttreich . . . « r. 100
Ruff. Rbl. . . . 100 Pp .

2.06 -/,
84.95

« old , « ilber nnb VanknoteüT '
Englische Sovereigns 20.37
20 Franken -Stücke 16.21
Oesterr. fl. 6 Stück —.—
Gold.-Dollars 1 Doll. 4.18*/.
Belg. Note» Frs . 101 8t .05'
Franz . . . 100 81,15
Oesterr. -Ung. Kr. 109 85. 10
Ruff. <gr.) Rbl. 1 J >
Schweiz Fea . 100 81 . 25

Amsterdam . , ; j
Antwerpen-Brüffel .
Italien . . . . .London . . . . .Rew-Bork . - .
Paris
Schweiz. Bankplätze .
Wien .

dto.

« echsel .
Kurze Sicht

fl. 100 169 .25 bz.
Fr . 100 80 .90 -95 bz.
Lire 100 80 .90 bz.
Lstr. 1 20.44 bz.
D. 100 4 .18*/, bz.
Fr . 100 81.15 b». ffl.
Fr . 100 81.10-15- 10
Kr. 100 85 -85. 05 b.
nt . S . — . —

2*|s—3 Monats

bieichsbank -Diikonio
Frankfurter Privatdiskom

3'
UV ,

Prämieii - Erklärltiill r 28 . Juni Abrechnnngstaae : 30. Juni 1999

NotiernnMage für ProlongationZsätz : : 25» 23 . Juni 1991 .
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